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stelle u n d  bei  a l len  A n n o n c e n - E x p e d i t i o n e n  a n g e n o m m e n .

S c h l u ß  des  B l a t t e s  F reita g  5 U hr N m .
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V ie r t e l j ä h r i g  . . .  , „ 1 .8 0  

F ü r  Z u s t e l l u n g  i n s  H a n s  w e r d e n  v i e r t e l j ä h r i g  2 0  
berechnet.

N r. 34. W aidhofen a. d. A bbs, S am stag  den 24. August 1901 16. J a h rg .

Irr de« Larrdlagsrvahle«.
W i e n ,  22. SUtfliift 1 9 0 1 .

Z u  den Vorbere i tungen  der Landtagswahlen in B ö h m e n  
w ird  u n s  auf  eine Anfrage  von alldeutscher S e i t e  g e an tw or te t :  
D e r  Z w is t  m it  der Deutschen V olksparte i  w a r  unvermeidlich, 
w i r  Alldeutsche haben ihn nicht heraufbeschworen, er lag in der 
N a t u r  der Verhältnisse. D a r ü b e r  wird  sich auch die V o lks­
p a r te i  klar sein. D a s  von dem H e r r n  Abg. P r a d e  a l s  W a h l ­
paro le  ausgegebene P r o g r a m m  der Z weithe i lung  hätte noch vor 
wenigen J a h r e n  in ganz Deutschböhmen begeisterten Anklang 
gesunden, heute hat  aber  der alldeutsche R a d ik a l i s m u s  das  deutsche 
Volk in B ö h m e n  in seiner M e h r z a h l  erobert,  w ir  wollen u n s  
nicht auf  die Defensive beschränken, wie sie in dem Gedanken 
der Z weithe i lung  ausgedrückt ist, w i r  fürchten u n s  nicht, zur  
Offensive überzugehen, welche nicht n u r  die Zurückweisung der 
tschcck ischen E indr ing l inge ,  die Zurückeroberung verlorenen deutschen 
G eb i  tes  zum  Ziele hat,  sondern auch auf  die G erm a n is i ru n g  
losgehen m uß.  W i r  e rw arten  von der Z w ci the i lung  keine 
Besserung  der gegenwärtigen Verhältnisse,  im Gegentheile,  es 
n ü r d e  ein The i l  unserer Volksgenossen r e t tu n g s lo s  dem natio-  
Ni len U ntergange  preisgegeben sein, w i r  sind vielmehr der 
M e i n u n g ,  daß w i r  Deutsche u n s  selbst zu wehren haben. V o r  
All in haben w ir  aber V e r t r a u e n  in unserer  S a c h e  und auf 
unsere F ühre r .  W i r  sind überzeugt, daß unsere P a r t e i  in sehr 
s tark:r  Z ah l  in den böhmischen Lgndtag einziehen wird.  D i e  
P r a d e a u e r  werden sich mohl m it  den Reichenberger-M andoten  
und  1 ielleicht noch m it  fünf oder sechs anderen begnügen müssen. 
D a ß  in dem Kampfe gegen die deutsche V olkspar te i  hie und 
da ein r  unserer Schr i f l le i l« r  über dir S c h n u r  haut ,  und zu 
klobig w ird ,  ist z w ar  nicht nach J e d e r m a n n s  Geschmack, allein
da« Unglück ist nicht so groß.  —    ( D e n  weiteren T h e i l
des S c h le id e n s  können w i r  nicht wiedergeben, da er fast a u s ­
schließlich persönlicher und thcilweise re in  localer N a t u r  ist. Z u r  
Kennzeichnung der S t i m m u n g  genügt auch d a s  Vorstehende.)

*  *
*

Abg. K a i z l .  D e r  T o d  des Abg. K  a i z l bedeutet fü r  
die Junglsch 'chen einen wirklichen und schweren Verlust.  S e in e  
umfassende, m s  deutscher G ru n d la g e  beruhende B i ld u n g ,  seine 
reiche E r f a h r u n g ,  sein conciliantes Wesen befähigten ihn zu 
einer füh ren d e r  politischen S t e l l u n g ,  die er auch einnahm, und 
verschafften ihn, einen großen E in f lu ß  auf  die parlamentarische

P oli t ik  und deren V orbe re i tung  und D u rc h fü h ru n g .  D r .  
fühlte sich trotz seiner deutschen S c h u lu n g  durch und durch a ls  
na t io n a le r  Tscheche; wenn er auch chauvinistischen P h ra s e n  nicht 
hold w a r  und den Deutschen gegenüber nicht ungern  T ö n e  
der Versöhnlichkeit  anschlug, so wirkte er doch sowohl a l s  Abge­
ordneter  wie a l s  F inanzm inis te r  des M in i s t e r iu m s  T h u n  stets 
im S i n n e  der tschechischen Bestrebungen. S e i n e  Ministerschaft 
stand u n te r  dem Zeichen des §  1 4 ,  m it  dessen Hilfe er die n a ­
mentlich von den Deutschen auf das  Schärfs te  bekämpfte E r ­
höhung der Zuckersleuer durchführte. I h m ,  dem Tschechen, w a r  
der §  1 4  ein willkommenes M i t t e l ,  gegen die Deutschen zu
regieren.  E r  hielt es fü r  seine tschechisch-nationale Pflicht, in
seinem Ressort so viel tschechische B e a m te  a l s  möglich zu er­
nennen  und seinen E in f lu ß  auch in anderen Ressor ts  zu G unsten  
tschechischer B e a m te n e rn e n n u n g e n  aufzubieten. D e m  verstorbenen 
D r  Kaizl  gebührt ein H au p tan th e i l  au  der Vertschechuug des 
B ia m te n s ta n d e s ,  die un te r  den G rü n d e n  fü r  die administrative 
Z w ei the i lung  B ö h m e n s  bekanntlich in erster Linie steht. Z u  
dieser deutschvölkischen F o rd e ru n g  verhielt sich Kaizl,  wie von 
einem so rücksichtslosen tschechischen Poli t iker  nicht anders  ange­
nom m en werden kann, durchaus feindlich. D i e  Zwcithei lung 
B ö h m e n s  w a r  ihm, natürlich a u s  anderen G rü n d e n ,  nicht
weniger unsympathisch a l s  den Alldeutschen, fü r  deren Untheil-  
barke i tsp rogram m  er sich wiederholt in seinem S i n n e  anerkennend 
aussprach.  I n  den P a r la m e n tsv e rh a n d lu n g c n  der letzten Zeit  
w ußte  er seinem Einflüsse und  d-m des Jungtschechenclubs n a ­
mentlich gelegentlich der B e r a t h u n g  der J n v e s t i t i o n s -  und der 
W assers traßenvorlagc volle G e l tu n g  zu verschaffen, cs gelang 
ihm sogar, fü r  seine Anschauungen auf  feindlicher S e i t e  V e r ­
t re ter  zu finden. D e r  Jnngtsch>«jencknb w ird  die Lücke, die 
durch K aiz l 's  Hinscheiden entsta^dcü ist, nicht so rasch a u s z u ­
füllen vermögen, diese Lücke r n r d  sich wohl auch in  der Poli t ik  
der Jungtschechen bald fühlbar  machen D i e  Deutschen haben 
um  einen klug berechnenden, conseguenten und  hochgebildeten,
d a ru m  umso gefährlicheren G eg n er  weniger, dessen ganzes Leben, 
dessen Denken und Wirken immer un d  überal l  der V erw irk­
lichung der na t iona len  I d e a l e  seines Volkes gewidmet w ar .

Eigenberichte.
I A t t n a n k »  den 1(5. August 1 9 0 1 .  ( A c t i o n s c o m i t e  
1 b e t  H o l z i n t e r e s s e n t e n . ) .  A m  M it tw och  den 14.  August

l. I .  land in A t tn a n g  eine S i t z u n g  des Actionscom itss  ber  
j Holzintcresscnten statt , zu welcher die D e leg ir ten  der Holzin° 

teressenten der K ro n län d e r  Oberösterreich,  S a l z b u r g ,  S te i e r m a r k  
und V o ra r lb e rg  erschienen w aren ,  und  welche vorzüglich der 
Besprechung der durch den deutschen Z o l l ta r i feu tw u rf  geschaffenen 
Lage galt.

Allgemein wurde d a rau f  hingewiesen, daß durch die von 
der deutschen R eg ie rung  angestrebten Zollansätze für  Holz  und 
Holzhalbfabrikate die holzarbeitcuden Jn d u s t r ieen  Oesterreichs 
dem R u in e  P r e i s  gegeben würden,  daß aber auch die österrei­
chische Holzproduction  un te r  denselben schweren S chaden  erleiden 
würde.

E s  wurde beschlossen, die bisherige Thätigkeit  des C o m i t s s ,  
welche sich auf eine V e rm in d e ru n g  des deutschen T a r i f e s  und, 
fa l ls  diese nicht zu erreichen ist, auf  die Festlegung eines öster­
reichischen H o lzausfuhrzo l le s  richtet, energisch fortzusetzen und 
zu diesem Zwecke thei ls  durch entsprechende Aufklärung  in der 
Presse, theils durch V ersam m lu n g en  die Oeffentlichkeit fü r  die 
F ra g e  zu interessieren, ferner  aber auch bei den beteiligten 
M in is te r ien  vorstellig zu werden und um Abhilfe zu bitten.

B e i  der V e rsa m m lu n g  wurde constatirt ,  daß die O r g a n i ­
sation der Holzintercssenten, insbesondere auch der kleineren 
Werke durch d a s  Com it6  nennenswerte  Fortschritte  macht. S o  
haben sich in Obcrösterreich,  S a l z b u r g ,  V o r a r lb e r g  und  K ä rn te n  

I eigene LocalcomitSs gebildet, die B i ld u n g  eines solchen itz 
1 S t e i e r m a r k  sei im Zuge.
I Nahezu  sämmtliche nam hafte ren  Werke dieser In te ressen ten-  

gruppen  haben ihren Anschluß an  d a s  H olzae t ionscom its  erklärt ,
1 und  insbesondere in den A lpcniändern  stehe heute thatsächlich 

die gestimmte holzverarbeitende I n d u s t r i e  .und der Gewerbe-  
I stand hinter  demselben.

B l i u d e n m a r k t .  S o n n t a g ,  den 1. S e p te m b e r  1 9 0 1  
findet u m  3  Uhe nachm ittags  in H e r r n  Temperas  G asthause  die 
diesjährige G en era lv e rsam m lu n g  des Kirchenverschönerungs- 
Vere ines  statt .

Neuhofen. ( K a i s e r f e s t . )  I n  feierlicher Weise wurde 
der G e b u r t s t a g  seiner M a je s t ä t  begangen. D e r  V e teranen-V erc in  
und die Feue rw ehr  zogen in schönem Z u g e  u n te r  V o r a n t r i t t  der 
M usik  durch den festlich geschmückten und decorierten O r t  zur  
Kirche. Nach dem feierlichen Gottesdienste w urde  bei der Kaiser­
linde die V olkshymne abgespielt und abgesungen. D e r  stramme,

Gewagtes Spiel.
O r i g i n a l - S t o m a i i  v o n  A lfred  (Silin.

I .  Fo r t se tzu ng .  (Nachdruck verboten. )

„ S i c  sind e geistlich ein kluger Mensch, K ahlenberg!,, 
sagte F rau  D o h rm a .m  plötzlich, die scharfen Augen auf den 
Angestellten richtend: „ S a g e n  S i e  m ir, wie sie neuerding« zu 
diesen Geschichten, dem S p ir it is m u s  und der Gedankenleserei 
g> kommen sind?"

Kahlenberg stieß ein kleine» Kichern heran«; dann war 
er sich in die B r u s t:  „ N u n , um m it edlen Geistern zu ver­
eh ren  —  "

„Redt n  S i e  keinen U nsinn, M a n n !"  unterbrach in die 
H errin trocken. „ D a s  glauben sie ja doch wohl selbst nicht."

„D och , F rau  D ohrm ann. ich glaube es. D a s  heißt, ich 
glaube, w a s  ich sehe, lin d  zu sehen ist da nicht viel. Aber, im 
Ernst, es ist w a s  b’rav . M a n  m uß es nur a u s dem richtigen 
Gesichtswinkel ansehen."

„ I c h  frage nichts nach ihrem G esichtswinkel: Ich  w ill 
wissen, weßhalb S i e  diesen Unsinn mitmachen, Kahlenberg."

„ N u n  gut —  w eil jeder Unsinn S in n  wird in den 
richtigen H änden, F ran D oh rm an n ."

W  „Ach so," sag e sie langsam und den Pfiffig lächelnden 
Menschen aufmerksam betrachtend. S i e  meinen, es kann eine 
W affe werden im Lebenskämpfe? Und sie rüsten sich mit vielen 
W affen — "

« H at m an nöthig,"  murmelte Kahlenberg. „ H at man 
sehr nöthig, wenn m an arm  und häßlich ist. S ch ö n  kann ich 
ja  nicht mehr werden —  aber reich w ill ich sein. D a m it  kann 
man sich a lles kauf.n, w a s  die D u m m en  den Schönen umsonst 
anbieten. D a r a u f w ill ich lieber nicht warten, daß einer mich 
schön findet."

„ N u n  g u t !" sagte F rau D oh rm an n , ihre S tim m e  
unwillkührlich kämpfend. „ S i e  wollen unabhängig werden —  
gut. I c h  verstehe das. An mich kriecht auch so etw as heran.

S i e  begreifen, Kahlenberg.  D e r  Erbe  —  der J u n g e .  E r  wird 
mich bei Lebzeiten absetzen — "

Kahlenberg lächelte verständnisvoll .  „ W e n n  c r 's  e r l e b t ? "  
sagte er achselzuckend und  fragend.

S i e  hob die H a n d  und rief bitter lächelnd: „ A u f  das,
w a s  S i e  da anzudeuten beliebten, will ich lieber nicht w arten.  
D a m i t  geht 's  m i r  wie I h n e n  mit  der S c h ö n h e i t . "  

i S i e  stand plötzlich auf, schlug energisch die F a l te n  a u s
I ihrem Kleide und sagte wie nebenher : „ N e in  — ich suche einen

kluge» Bundesgenossen —  einen, der m i t  der D u m m h e i t  und 
P han tas ie  umzuspringen ve rm ag ."

Kahlenberg begriff. E r  legte den H a m m e r  hin und band 
die blaue S ch ü rze  ab. D a s  w a r  instinktiv und  hätte die H e r r in  
doch aufmerksam machen müssen. E r  t r a t  so gewissermasscn in 
ein neues S t a d i u m .

„N ehm en  sie m ich !"  sagte er lächelnd, wie scherzend.
S i e  blickte in prüfend an. Noch einen Augenblick zögerte

sie, dann reichte sie dem Untergebenen die Hand.
„ J a !  D e n n  S i e  sind der Einzige,  m it  dem m a n  etw as

anfangen kann. B o r  allem haben' S i e  durch ihre neueste 
V erb indung  mit  dem Geisterreich u n s  die 'Möglichkeit gegeben, 
unsern P l a n  ruh ig  einzufädeln. Gewissermassen im Schutze der 
—  abgeschiedenen S e e l e n . "

I h r e  S t i m m e  bebte, ein w ahrha f te r  S ch m erz  schien sie
zu ergreifen. „ O  mein S o h n ,  mein a rm e r  S o h n ! "  r ief sie
klagend, sich abwendend.

Kahlenberg warte te  noch ein p a a r  Augenblicke, dann 
sagte er ,  seine S t i m m e  däm pfend:  „ G a n z  verstehe ich S i e  
noch nicht, F r a u  D o h r m a n n .  Aber —  m i r  schwant etwas.
Also —  citiren w i r  die Geister  der Abgeschiedenen!"

II.

V o m  G a r t e n  her hörte m a n  die e twas heisere S t i m m e  
eines Knaben. Gleichzeitig drückte sich ein blasses Gesicht 
gegen die Scheiben des einen Fensters .  D a n n  verschwand der 
S c h a t te n ,  und m a n  hörte d a s  S t a m p f e n  einer Krücke auf  dem 
S te in su ß b o d e n  der D u rc h fa h r t  zwischen dem Lagerhaus:  und der 
Expedition.

F r a u  K a th a r in a  schic» zu horchen. S i e  schwieg und 
nagte ungeduldig an den Lippen Kahlenberg hatte sein Feder­
messer a u s  der Tasche gezogen und putzte m it  der M i m e  
eines M a n n e s ,  der die S i t u a t i o n  beherrscht, an  seinen N ä g e ln  
herum. S e i n e  H e r r i n  w a r  zu sehr mit  ihren Gedanken beschäf­
tigt,  u m  f ü r  diese U n a r t  einen Blick üb r ig  zu haben.

D i e  T h ü r  wurde jetzt hastig geöffnet, und ein junger 
Mensch, seinem Aussehen nach noch ein Knabe,  kam eilig in 
den P ack rau m  gehumpelt.  G ecrd  D o h r  m a n n  w a r  sechzehn 
J a h r e  a l t ;  aber m a n  sah dieses A lte r  n u r  seinem von vielen 
Leiden seltsam verschrobenen Antlitz an. D e r  K ö rp e r  w a r  
schwächlich und  mißgestaltet.  D e r  eine F u ß  blieb gekrümmt, 
trotz der vielfachen K uren  und B ä d e r ,  die dem Kranken 
verordnet waren .  D e r  alte Konsul D o h r m a n n ,  der O nke l  des 
Knaben,  hatte  die berühmtesten Aerzte consult ir t ,  ein V erm ögen  
geopfert,  um  dem geliebten Kind, seinem E rb e n ,  die Gesundheit  
zurückzugeben. E s  w a r  vergeblich gewesen. D e r  Knabe hatte, 
wie seine G e b u r t  der M u t t e r  d a s  Leben gekostet, ewig gekrän­
kelt, und seine Leiden schienen erst jetzt zu einem S t i l l s t a n d  
gekommen zn sein. S a h  m a n  ihm jedoch in d a s  längliche, 
zarte  Gesicht und die blauen,  lebhaften Augen, so merkte m a n  
nicht viel von seinem Zustand .  D a  w a r  eine Heiterkeit zu 
lesen, die selbst die Gesundheit ,  die Glücklichen selten z u r  S ch au  
tragen.  D a s  blonde, schlichte H a a r  w a r  in der M i t t e  gescheitelt, 
uud  gab dem Gesicht noch m ehr  einen sanften Ausdruck.

D e m  jungen Menschen w a r  es kein G eheim niß ,  d a ß  er 
in seiner T a n t e  eine G egner in  hatte. Aber er bemühte sich, das 
nicht zu empfinden, so schwer es ihm die re izbare  und  strenge 
F r a u  auch meist machte. E r  stelzte auch heute,  die Krücke schnell 
bewegend, au f  F r a »  K a th a r in a  zu und  r i e f :

„D enke  D i r ,  T a n t e  K ath i ,  O l l i  will  nicht m it nach 
V o r e s e n !"

„ W a r u m  will  O t t i l i e  nicht m i t ? "  f rag te  die T ante  
ungeduldig. „ G e h  n u r  wieder h in  zu ihr.  S a g e ,  ich hätte  es 
be fohlen!"

J a  —  siehst D u , "  sagte G ecrd  n u n  e tw a s  verlegen. 
„ D a S  hab'  ich ihr  ja  schon gesagt. A ber  sie m ag  n ich t!"
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Nr. 34.
V eteran  H.  S c n g s e i s  hielt  an  die Bercine  eine sehr hübsche 
Ansprache, welche in einem donnernden Hoch auf  S r .  M a je s tä t  
endete. Um  l/z3, nachdem das  W e t te r  schön geworden, hielt der 
Vcteranen-Verc in  den Festzug u. zog un te r  klingendem S p i e l  
zum G ar ten -C o n ce r te  in H.  W in in g e r s  G a r te n .  H e r r  Kaplan  
hielt  eine begeisternde patriotische Ansprache. E s  wurde vor dem 
B i ld e  S r .  M a je s t ä t  die Angelobung und Huld igung  vorge­
nommen. D i e  Bolkshymne wurde intoniert ,  ein a u s  dem Herzen 
kommendes „Hoch S r .  M a je s tä t  der K aiser"  wurde lau t  ausge ­
rufen.

G a r  bald füllte sich der G a r t e n  und beim frischen, guten 
Gerstensäfte, den H .  G ic r t lc r  schenkte, un te r  lustigen Weisen und 
fröhlichen Q u a r t e t t e n  herrschte bald die animierteste S t i m m u n g ,  
die durch nichts beeinträchtigt wurde.

D e m  Veterancn-Vere in  gra tul ieren w ir  zum Gelingen
des Festes. M ö g e  manches V o ru r the i l  schwinden und möge der
V e re in  bald recht viele M itg l ieder  zählen, Hoch V eteranen!

L e i c h e n b e g ä n g n i s .  D e r  niemand schonende S e n s e n ­
m a n n  hat  seine dürren  Krallen wieder in die Reihe der guten 
B ü r g e r  gehauen.

D e r  G ra b h ü g e l  wölbt sich über der entseelten Hiille des
ehrsamen, biederen B ü r g e r s  H .  Jo se f  Kickinger, welcher nach
langem Leiden, nach andächtigem Empfange der heil. S a k ra m e n te  
im 7 6 .  Lebensjahre selig im H e r r n  entschlief.

H e r r  Kickinger ist in Amstctten in bestem Andenken, wo 
er a l s  Fleischhauer wirtschaftete. I »  Neuhofen, wo er a l s  P r i v a t  
lebte, w a r  er ob seiner Biederkeit  und feine« unverwüstlichen, 
guten H u m o r e s  allgemein beliebt und ein gern gesehener Gesell­
schafter.

D i e  V eteranen  von Ulmerfeld mit  Musik,  die Veteranen 
von Neuhofen, die O r ts fe u e rw e h r ,  die Schu l jugend  und eine 
g a r  große M en g e  Leidtragender gaben dem guten M a n n e  das  
letzte Geleite.

N u n  liegt er an der S e i t e  seiner G e m a h l in  im G o t t e s ­
acker, möge G o t t  dem frommen D u l d n e r  gnädig sein. R u h e  in 

F r i e d e n !
U  n g l ü cks f ä l l  e. Am  19.  August scheuten durch einen 

S c h u ß  die P ferde  des H e r r n  M e n z l .  D e r  Knecht, der die Pferde 
beruhigen wollte, wurde von denselben getreten und nicht unbe­
deutend verletzt.

S c h a d e n f e u e r .  A m  2 0 .  August so um  ein U h r  gieng 
ein W ette r  über den W a ld  nieder. D a «  so praktische Telephon 
verkündete ein Feuer.  D i e  Feuerwehi rückte allsogleich aus .

K a u m  war  die W e h r  abgefahren, so verkündete das  
Anschlagen ein Feue r  in der P f a r r e .  Rasch wurde die zweite 
Spr i tze  bespannt u. abgefahren. B a l d  sah m a n : D e r  Reschenhof 
brennt.

Am Brandplatze  w a r  bereits  die E u ra ts fe ld e r  F euerw ehr  
in voller Thätigkeit.  D e r  H y d ro p h o r  w a r  bereits  auch zurück, 
die Ulmcrfelder w aren  erschienen, so daß schnell 4  Spr i tzen  
Wasser gaben.  Auch die Amstcttner Feue rw ehr  kam schnell zu 
Hilfe.

9  Kühe und die ganze Fechsung wurden ein R a u b  der 
Flam m en.  D e r  alte Reschenhofer ein gebrochener M a n n  von 
völlig 8 0  J a h r e n  ist zu bedauern.  ^ Z u m  Glücke ist er mit 
Allem gut versichert.

Viele behaupten sie sahen den Blitz  niederfahren, der das  
H a u s  zündete. D i e  R euhofner  Feuerwehr,  von welcher eine 1 2  
M a n n  starke Abtheilung die Feuerwache hielt  und welche auch 
den ganzen nächsten T u g  noch am  B randpla tze  w ar ,  verdient  
ob ihrer  unverdrossenen und  w ahrhaf t  aufopfernden M ü h e  und 
Arbeit  das  vollste Lob und alle Anerkennung. Ein ige  M ä n n e r  
trugen  Verletzungen davon.

„Bote von der M bs".
Bedauerl ich  ist es, wenn da ein unüberlegter  J u n g e ,  

to ta l  betrunken, am Brandplatzc  sich über die Feuerwehren lustig 
machen will . Hofstntlich wird dieser Bursche, ob seiner blöden 
Bemerkungen der S t r a f e  nicht entgehen. Am besten würden ihn 
freilich eine P o r t io n  Sch läge  aufgemuntert  haben.

Am  2 0 .  um  7 * 9  U h r  abends gieng ein fürchterliches 
G ew it te r  —  das  Schärfste  in diesem J a h r e  —  über Neuhofen 

nieder.
E in  G ro ß th e i l  von Konzberg wurde vom H agel  wiederum 

sehr h a r t  m itgenom m enr^Äuch in der Nacht hatte es strichweise

W c y c r ,  am  2 0 .  August 1 9 0 1 .  I n  unserem M a rk te  wurde 
die G ebur ls fe ic r  unseres  Kaisers  in besonderer feierlicher Weise 
vollzogen. A m  V orabend  veranstaltete die hiesige Musikkapelle 
eine Plotzniuslk m i t  vorwiegend patriotischem P r o g r a m m ,  w orauf  
ein Zapfenstreich durch den ganzen M a r k t  folgte. D e r  Festmorgen 
wurde mit  Böllerschüssen u. m it  musikalischen Weckruf eingeleitet 
U m  1/ 28 U h r  rückte der V eteranenverein  m it  klingendem S p i e l  
zur  Fcldmesse ab, und um  V s 9  U h r  w a r  Festgotkesdienst,  
welchem die S chu l jugend  mit  dem Lehrkörper, die M a r k tg e ­
meinde- und Com m unever t rc tung ,  die B e a m te n  der k. k. Ämter,  
die hier zu r  Som m erfr ische  weilenden O ffic iere  und viele 
S o m m e rg ä s te  anwohnten .  A m  N achmittag veranstaltete der V eter­
anenverein in K re n n 's  G as tga r ten  ein Concert,  d a s  von Einhei­
mischen und S o m m e rg ä s te n  zahlreich besucht w a r .  D i e  Zwischen­
pausen wurden  von den H e r re n  Fritz B r a n d t  und F r a n z  Grieße,  
m i t  ernsten und heiteren D ec lam a t io n en  ausgefüll t  und diesen 
sowie den M usikvor t rägen ,  von denen w i r  besonders hervorhebe» 
D ich te r  und B a u e r ,  O u v e r t ü r e  von S u p p ä ,  im H a u p tq u a r t ie re  
von Z ieh re r ,  die M ü h l e  im S ch w arzw a ld e  von Eilenberg,  wurde 
reichlicher B e ifa l l  zutheil .

S t .  Leonhart am W ald . V o n  dem Geroitterfeuer 
in der P f a r r e  S t .  Leonhart  —  d a s  B a u e r n h a u s  H el lm onsödt  
b ran n te  ab —  wird bereits berichtet sein. D e r  B r u d e r  der 
geschädigten B ä u e r i n ,  will auf  diesen Wegen allen, den braven 
Leonhardern —  besonders dem hilfbereiten H e r r n  B ü rgerm eis te r  
Förs te r ,  —  fü r  die so schnelle und so thatkräftige Hilfe beim 
B r a n d e ,  durch welche fast Alles a u s  dem Hause ausgebracht 
wurde in seinem und der Verunglückten N a m e n  den innigsten 
und ergebensten D a n k  aussprechen. B r a v o  ih r  hilfbereiten S l .  
Leonharder.

Amstetten. (C M i l l i o n e n  K r o n e n  f 8 r d e n U m  - 
b a u  d e s  B a h n h o f e s  i n  A m st e t l e n . )  D a  der bisherige 
B ah n h o f  in Amstetten fü r  den colossalen Verkehr nicht mehr den 
A nforderungen entspricht,  wurde der U m b au ,  beziehungsweise 
die E rw e i te ru n g  demselben beschlossen, und fanden diesbezüglich 
bereits mehrere Commissionen unte r  Leitung des k. k. S t a t t h a l ­
tere ira thes  G u id o  Fxe iherrn  v. S i b e r  statt,  wobei die G e m e in ­
devertretung von Amstetten eine Reihe von Forde rungen  und 
Wünschen zu r  G e l tu n g  brachte. D i e  Kosten des U m baues ,  bezieh­
ungsweise E rw e i te ru n g  des B a h n h o fe s  werden sich auf  6  bis  7 
M i l l io n e n  Kronen  belaufen. I n ,  G a n z e n  werden drei neue 
P e r r o n s  angelegt werden, und zw ar  ähnlich der Hütte ldorfer-  
bahnhofanlage,  und werden dieselben mittelst eines unterirdischen 
G a n g e s  m ite inander  verbunden. Rechts w ird  ein neues A u f­
nahmsgebäude,  links ein neues Frachtengebäude und weiter l i n ­
nene H e izhausan lage  errichtet werden. F e r n e r  werden neue 
Geleise fü r  den Frachtenverkehr, ein sogenanntes Hofzugsgelcise,

„ D a s  ist ja  se l tsam ! S e i t  w a n n  haben die Kinder denn 
hier zu bes t im m en? Laß n u r  —  ich werde mit  ih r  sprechen. 
W a s  sollt I h r  hier in der S t a d t ?  Namentlich für  D e in e  , 
Gesundheit  ist 's durchaus nöthig,  daß D u  bald fortkommst." —  ;

„A ber  Tantchen, ich bin ja  g a r  nicht so sehr krank!"  
wollte Geerd,  der es nicht liebte, immer bedauert  zu werden, 
einwenden.

„N atü r l ich  n ic h t ! "  sagte F r a u  D o h r m a n n  m it  unverkenn­
barem S p o t t .  „ D u  bist gesund wie der Fisch im Wasser. 
D agegen  habe ich die V-rpflichtung —  l a u t  T e s t a m e n t "  
—  dies hob sie besonders scharf hervor —  „über  D e in e  
Gesundheit  zu wachen. Und n u n  geh, G eerd  D o h r m a n n  — - 
ich habe geschäftlich zu t h u n ! "

S i e  streckte die H a n d  a u s ,  nahm das  Lagerbuch an  sich 
und begann scheinbar zu revidiren.

G eerd  w a r f  noch einen hilfesuchenden Blick auf  Kahlen­
berg ; e i n : „ich bin auch so gern im Geschäf t!"  entfuhr ihm. 
A l s  er jedoch das  zugeknöpfte Gesicht des Lagcrverw al te rs  sah, 
drehte er sich langsam  ab und humpelte zur  T h ü r  h inaus .

D i e  beiden Zurückgebliebenen sahen sich verständnißvoll
an.

F r a u  D o h r m a n n  klappte das  Buch  zu und sagte aufath- 
m e n d :  „ U n d  n u n  zu unserer Aufgabe.  —  U m  I h n e n  diese
klar zu machen, m u ß  ich e tw as  weiter au sh o len ."

„ S i e  gestatten wohl,  daß ich dann  Platz n e h m e !" schaltete 
Kahlenberg ein, und  ließ sich, ohne eine A n tw o r t  abzuwarten,  
auf einem mächtigen F a ß  nieder, daß er so gewissermaßen a ls  
Reitpferd  benutzte. Wenigstens sah er manchmal,  wenn er sein 
verschmitztes Lächeln hatte und in sich zusammengeduckt dasaß,  
wie Mephisto  au s ,  der auf  dem W ein faß  zum Kellerloch 
hinausfährt .

F r a u  K athar ina  schien sich unterdessen zurechtzulegen, 
w a s  |ie dem neuen V er t rau ten  zu sagen hatte. D e r  schlaue 
Mensch • saß ihr gegenüber und ließ den Blick nicht mehr von 
ihr. M i t  einem fatalen Lächeln sagte er plötzlich: „ H m  —
das  Kind will  nicht nach Boresen. D a s  ist ja  merkwürdig. 
F inden  S i e  nicht überhaupt .  F r a u  T o h r m a n n ,  daß F rä u le in  
O t t i l i e  manchm al  die zukünftige H e r r in  sehr scharf h e rau sk eh r t?"

D i e  Angeredete ging auf diese F r a g e  nicht näher  ein. 
S i e  begann zu e r z ä h le n :

„ V o n  meiner Z w a n g s la g e ,  Kahlenberg,  brauche ich ja 
wohl nicht erst zu sprechen. D a s  merkmüdige, u n s  allen unbe­
greifliche Testam ent meines G a t t e n  hat  mich vor  die Alternative  
gestellt, entweder den Kindern zu Gefallen zu leben oder —  
abzudanken \"

Kahlenberg lächelte und hauchte ein krampfhaft  gezwun­
gen es :  „ A l s  K ö n ig in -W it tw e  — j a w o h l ! "  —

„ I c h  will  aber nicht abdanken!"  rief F r a u  K a th a r in a
heftig und schlug m i t  der H a n d  auf die Kiste vor sich. „ I c h
wil l  auch diesen fremden Kindern nicht zu G efallen le b e n !
Absetzen —  mich absetzen? W e n n  es nach Recht und Billigkeit 
ging, w a r  ich die Universalerbin .  M ochte  er den geliebten 
G ö r e n  doch eine R e n te  oder auch ein gutes K av i ta l  v e rm achen! 
S o  aber —  so bin ich förmlich auf  d a s  Pflichttheil  verwiesen. 
D a s  —  d a s  vergesse ich auch dem Todten  n ich t ! N ie m a ls  
hätte ich ihm d a s  z u g e t r a u t ! "

„Nicht  w a r , "  stimmte Kahlenberg m it  M a l ic e  bei „ S o
sanft,  wie der selige H e r r  D o h r m a n n  w a r .  S o  um  den F inge r  
zu wickeln. J a  —  j a !"  E r  seufzie und schielte auf  die erregte 
F r a u .  „ W e r  hätte das  gedacht! Aber es gibt eine gewisse 
S o r t e  Menschen, die werden erst muthig ,  w e n n 's  a n ' s  S t e r b e n  
geht —  und a n ' s  Testament machen."

F r a u  K a th a r in a  verstand wohl,  w a s  der V e r t r a u te  damit  
sagen wollte. Aber da sie ihn zu sehr brauchte, schwieg sie 
achselzuckeud. Kahlenberg fuhr  in gemüthlichem T o n e  f o r t :

„ W i r  —  das  heißt d a s  P e r so n a l  des alten H auses  
betrauerten den Heim gang  —  wie dies ja auch unsere Annonce 
in den H a m b u rg e r  Ze itungen  sehr schön auseinandersetzte —  
betrauerten den H e im gang  unseres allgeliebten Chefs,  der u n s  
ein leuchtendes V orb i ld  treuester Pf l ichterfüllung gewesen, sehr 
aufrichtig. W i r  alle hatten gehofft, daß auch ferner  die 
Geschäfte durch eine starke H a n d  regiert  würden  —  —"

„Lassen S i e  I h r e  T ra u e r ra n d -R e d e  n u r  stecken," u n te r ­
brach ihn die H e r r in .  „ I c h  habe ganz w a s  anderes zu thun, 
a l s  diesen Schnack mit anzuhören.  —  G en u g ,  es ist eine 
Thatsache —  dieser Krüppel  von J u n g e n  und  seine edle und

Jahrg.
sowie mehrere Auswcich- » - b  <"> sp 'gsgeleise gelegt werden. 
A ußerdem  wird der Frachten i. ' Personenverkehr vollständig 
ge trennt.  B e i  der vor einigen T a g e n  staltgefundencn,  letzten 
Commission,  m ußte  von der E r the i lung  des Bauconcenses abge­
sehen werden, da die Gemeindevertre tung von Amstetten aber­
m a l s  neue Forderungen  gestellt hatte. O b w o h l  gegen dieselben 
keine wesentlichen Bedenken obwalten,  wurden  sie dennoch dem 
Eisenbahnministerium zur .  Entscheidung vorgelegt.

_ Urfahr, den 2 2 .  August 1 9 0 1 .  ( W a s s e r l e i t u n g )  
S c h o n  seit J a h r e n  inachte sich der M a n g e l  einer r a t io ­
nellen Trinkwasserversorgung in unserer S t a d t  geltend und ist 
es daher freudigst zu begrüssen, das; nach Ueberwindung m a n n ig ­
facher 'Schwierigkeiten cs endlich ermöglicht wurde,  an die V e r ­
wirklichung einer allen hygienisch-technischen A nforderungen ent­
sprechenden Wasserversorgung zu schreiten, denn eine solche bi'dct 
nicht n u r  einen wichtigen F a c to r  f ü r  die E rh a l tu n g  guter  san i­
tä re r  Verhältnisse, sondern ist auch ei., hervorragendes M o m e n t  
zu r  H eb u n g  der B authüligkeit  und  somit von förderndem E i n ­
flüsse auf  die kräftige A usges ta l tung  der S t a d t  Urfahr .

I n  der G cm eindeausschuß-Sitzung  vom 2 6 .  M ä r z  1 9 0 1  
wurden  d a s  vom H e r r n  Professor und k. k. O b e r b a u r a t h  A r th u r  
O c lw e in  in W ien  nach M a ß g a b e  der in den J a h r e n  1 8 9 8 ,  
1 8 9 9  nnd 1 9 0 0  durchgeführten V orarbe i ten  entworfene P ro s te t  
einer Tiefquellcn-W asservcrsorgungsanlage für  d a s  Gemeiude- 
gebict der S t a d !  U r fa h r  genehmigt und wurde weiters  in der 
am 12. August 1 9 0 1  abgehaltenen S i tzu n g  des G e m e in d e a u s ­
schusses einstimmig beschlossen, von den auf G r u n d  der öffent­
lichen Ausschreibung eingelangten 7 O ffe r ten ,  das  der F i r m a  
K ram er ,  S p r i n a r ,  H er t le in  in G r a z  anzunehmen und dieser 
F i r m a  die gestimmten Arbeiten für  die W asser le i tungsanlage in 
U r fa h r  zu den offerirten E i n h e i l s -  bzw. Pauschalpreisen zu 
übertragen.

D i e  Arbeiten umfassen den B a u  der T ie fb ru n n en  und
des W är te rh au ses ,  die Herstellung des Hochrcservoirs a u s
S t a m p f b e t o n  m i t  einem Fassu n g s rau m e  von 6 0 0  Cbm. die
Lieferung und M o n t i r u n g  der Heber-  und Druckle i tung sowie 
des gesummten S tad troh rne tzes ,  endlich die Anlage der Telephon 
und automatischen Fernm elder  üb e r  den Wasserstand im R ese r ­
voir und A u s fü h ru n g  der Z u le i tungen  in die H äuse r  und
diversen Nebenarbeiten.

D i e  G u ß ro h r lc i tn n g e n  in einer Länge von zusammen ca. 
1 5  km. vari ieren in Lichtweiten von 3 5 0  bis  8 0  mm. und 
werden mit  einer entsprechenden Anzahl  von Schiebern ,  Lnftven- 
tilen, G rundab lässcn  ic a r m i r t ; außerdem gelangen 6 0  Stück 
U nterf lur-  und  2 0  S tü ck  O b e rs lu rh y d ra n le n  ( fü r  Feuerlöjch- 
und Straßcnbespritzungszwecke z u r  Aufstellung

M i t  den Arbeiten wird sofort begonnen und wird  die 
gestimmte Anlage im künfti >en S o m m e r  fertiggestellt sein.

W i r  hoffen, ein gutes Gelingen  de« einmilthig begonnene» 
Werkes.

Konradsheim. A m  D ie n s ta g ,  den 2 0 .  August 
hatten w ir  hier ein G ew it te r ,  wie es schon seit vielen J a h r e n  
nicht zu beobachten w ar .  S c h o n  in den frühen M orgens tunden  
brach ein starkes Unwetter  au s .  A uf  allen S e i t e »  schlug der 
Blitz  ein, w ährend der D o n n e r  seinen grimmigen B a ß  dazu 
spielte. G r o ß e s  Entsetzen rief d a s  W e t te r  bei der versammelten 
Sch u l ju g en d  hervor. E s  w a r  eine große Aufgabe fürizdic 
Lehrer, die ängstlichen Kinder in der S c h u le  zu behalten. Z u m  
Glücke ereignete sich kein Unglücksfall.

niederträchtige Schwester  sind in einigen J a h r e n  E ib e n  des 
Geschäfts.  N u n  könnte ich ja auf  die verwandtschaftlichen
N eigungen  pochen!"  S i e  lächelte fa ta l  und schlug nach einem 
In se k t ,  d a s  sie umschwirrte. „ I c h  danke aber.  Höchstens ginge 
das  ein p a a r  J a h r e .  W e n n  O l l i  sich mit  ihrem weißen 
Gesichtchen und der M i l l io n  erst einen F re ie r  herangeschwärmt 
hat,  d an n  bin ich doch überflüssig. I c h  denke an  ganz w a s  
anderes.  Und daß es gelingt, müssen sie m ir  he lfen !"

„ W a s  in meinen schwachen Kräfte» steht," bemerkte
Kahlenberg achselzuckend. „ F r a u  D o h r m a n u  überschätzen aber 
vielleicht doch meine geringen Fähigkeiten."

„N ein ,  Kahlenberg.  I c h  kenne und durchschaue S i e .  W ie  
S i e  schon s a g t e n ; S i e  wollen reich und  unabhängig  werden. 
B e id e s  biete ich I h n e n ,  wenn S i e  m i r  zu meinem gutm
Recht verhelfen. W ein en  S o h n  müssen w i r  wieder auffinden,
m  ü s s e  ii ihn f in d en !"

„ S o l l  ich Amerika und  die N achbardörfe r  um g rab en
lassen?"  fragte Kahlenberg ironisch.

S i e  zuckle zusammen und  w a r f  einen Blick au f  den 
S p ö t t e r ,  der diesen e rra then  machte. M i t  einem g em u rm e l te n : 
„Verzeihen S i e  —  ich habe ja  nicht bedacht — "  wollte er 
sich ihr  nähern ,  aber sic rief zornig  und sich von ihrem Si tz  
erhebend: E r  ist nicht todt —  er le b t ! "

Kahlenberg starr te  sie bestürzt an  und mit einem Ausdruck, 
a l s  zweifle er an  ihrem Verstände.

Aber  sie wiederholte noch einmal und mit  noch größerem 
N achdruck: „ E r  lebt —  er soll l e b e n !"

„Verzeihen S i e ,  F r a u  D o h r m a n n ! "  wendete Kahlenberg 
ein, „w e n n  ich mich nicht verhör t  habe, sagten S i e : „ e r  lebt
—  oder er soll leben! D e r  W ille  ha t  dabei n u r  leider nicht 
sehr viel zu thun. J e d e r m a n n  ist der Ansicht, daß I h r  H e r r  
S o h n  seit vielen, vielen J a h r e n  todt ist —  oder s agen w ir ,  
fü r  verschollen gilt.  A l lerdings ,  N iem and  kann d a s  fest behaupten.  
Thatsache ist n u r ,  daß der junge H e r r  D o h r m a n n  auf  alle 
Aufrufe,  selbst die gerichtlichen, keinen Laut  mehr von sich 
gegeben hat.

(Fortset zung folgt. )



Nr. 34. „ D o te v o n d e r M b s" W. Jahrg
Höllenstein, 2 1 .  August 1 9 0 1 .  ( E i n e  s c h ö n e  

A b w e c h s l u n g  i n  u n s e r e m  s t i l l e n  T h  a l e . )  A l s  ich 
mit  dem Abendzuge vergangenen S o n n t a g  um  ’/ h l O  U h r  die 
Haltestelle Hohenlehen passierte, kam cs m ir  vor,  a l s  trö.umte 
ich von „ T a u s e n d  und eine N ach t ."  Links von der B a h n  lanchle 
in finsterer 'Nacht plötzlich ein Feenschloß auf, herrlich beleuchtet 
von farbigen Lam pions und unzähligen Lichtern. D i e  am 
F irs te  de« Daches ,  von magnesischem Lichte beleuchteten J n i -  
t inten F .  J .  1. ließen mich erkennen, daß cs sich d a ru m  handelt,  
d as  Gebnrtsfcs t  unseres M o n a rc h e n  zu feiern, und viele frohe 
S t i m m e » ,  die selbst das  Gerassel  unseres Z u g e s  übertönten,  
sagten deutlich, daß diese Feier  m i t  großer  Herzlichkeit begangen 
wurde. —

I c h  f ü h l e  mich ve ran laß t ,  diesen Akt der Liebe zum Kaiser­
h a n s e  z u r  K en n tn is  zu br ingen, da sich das  wirklich empfundene 
N a t i o n a l g e f ü h l  bei u n s  zu selten ä uße r t  u n d  solche Aeußerungen 
s eh r  z u r  W iederholung  zu empfehlen sind.

S l .  Leonhard am W alde, 2 0 .  August 19 0 1 .  
( B l i t z s c h l a g  11 n  d B r a n d . )  B i s h e r  w a r  unsere Gegend 
durch Blitzschläge verschont, obwohl die G e w i t te r  sehr häufig 
und  stark auf tra ten .  A m  20 .  August zog schon m orgens  ein 
G e w i t t e r  gegen den Oetschcr. U m  l/sl  U h r  m i t ta g s  entlud 
sich ein G ew it te r ,  deren noch 5  nachfolgten. U m  >/s2 Uhr 
schlug der Blitz  in d a s  B a u e r n h a u s  „ H  ö r u i a u n s ö  d "  und 
zündete. D a s  ganze Anwesen b rann te  nieder. O b w o h l  der 
Besitzer versichert ist, so ist er umsomehr zu bedauern, da schon 
durch 2  J a h r e  die gcsammte Fechsung durch Hagelsckstag ver­
nichtet wurde.

Gleich nach diesem Blitzschläge schlug der Blitz in den 
Blitzableiter des Kirchthnrincs.

A bends entluden sich wieder heftige Gew it te r .  B r ä n d e  
wurden bemerkt bei Ainftctteii, Neuhofen und Ferschuitz.

N c i t m a r k t  it. d  U . (95 e r m ü h l u n g c  n .) 
D i e n s t a g  den 20 .  1. M .  fand in der S tad tpfarrk irche  zu U bbs  
die T r a u u n g  des H e r r n  J o h a n n  Pecksiciuer m it  F r ä u le in  
J u l i e  F ü rs t ,  Bäckermeisterstochter von 'Neumarkt statt

D i e n s t a g  den 27.  l. M .  findet in der Pfarrkirche Neum arkt  
die V e rm ä h lu n g  des hiesigen Bäckermeisters, H e r rn  B e r n h a r d  
F ü r s t  m i t  F rä u le in  M a r i e  P i l ß ,  Hausbesitzcrstochler von hier, 
statt .

Linz, 2 3  August  1 9 0 1 .  ( T o d e s f a l l . )  S o n n t a g ,  
den 18.  August > erschied hier nach langem Leiden H e r r  L e o p o l d  
H e i n  d l im Alle r  von 9 3  J a h r e n .  D e r  Verstoibcne w a r  
der V a te r  des im M ä r z  d I .  in Waidhofen gestorbenen H e r rn  

M a t h i a s  H  e i n b 1. —  H e r r  Leopold.  Heine! w a r  Kunst 
miihlbesitzer in S c h w e r tb e rg  und zog sich vor 2 2  J a h r e n  nach 
Linz in s  P r iva t leben  zurück, wo er sieh der allgemeinen B e l ieb t ­
heit in großem M a ß e  erfreute. D a s  Leichenbegängnis fand 
am  2 0 .  d. M  um  3  U h r  nachmittags  un te r  sehr großer  
B e th e i l ig u n g  au« N a h  und F e r n  statt.

W a i - H s f e «  a n  D M g x h u  •

** T r a n n n q  D i e  T r a u u n g  de« H e r r n  D r .  ' N i c o  
Z u r  t a n ,  k. k. G er ic h ts -S e k re tä r  in S u c z a w a ,  mit F rä u le in  
M a r i e  A n t o i n e t t e  S o u l  u v ,  findet S a> u s t , .g  d.u 31  
August 1 9 0 )  in der g r  or  Kir.be zu r  heil Dreifal t igkeit  in 
W ien  statt.

"  T o d e s f n l l .  Am  M it tw och  den 21 August ist in 
S e h w a n b e rg  ( S te i e r m a r k , )  die G em ahl in  des hiesigen V-jsteiaU« 
der S t a a t r b a h u e u .  H e r r n  Rudolf .  M a r i u g e r .  F r a u  J o h a n n a  
M a r i u g e r ,  im Alter  von 4 8  J a h r e n  infolge eines Lungen- 
leiden« verschieden. F r a »  M a r i u g e r ,  seit einigen J a h r e n  
leidend, hoffte in S e h w a n b e rg  bei ihren Angehörigen H ei lung  
ihres Leidens. Leiber konnte der a rm en  F r a u  die Luftveränderung 
die gehoffte H ei lung  nicht bringen. H e r r  M a r i u g e r ,  welcher 
telegraphisch nach Schw anberg  berufen wurde,  t ra f  feine 
G e m a h l in ,  an  der er m i t  großer Zärtlichkeit hieng, noch am 
Leben. F r a u  M a r i u g e r  w a r  eine herzensgute,  fü r  d a s  W o h l  
ih res  G a l t e n  und ihrer  Kinder stets besorgte F r a u .  Eine 
tüchtige, fleißige H a u s f r a u ,  hat sie sich bind) ihr stets heitere«, 
zuvorkommendes Wesen die Zuneigung  Aller ermorb.it ,  die sie 
kannten. D e r  S c h la g ,  durch den H e r r  M a r i u g e r  und seine 3  
Kinder dadurch getroffen sind, ist ein großer,  der Vertus t  ein 
unersetzlicher. D i e  T he i lnahm e fü r  die so, h a r t  betroffene 
F a m il ie  ist eine allgemeine. Zahlreiche Eondoleuzschreiben, 
T e leg ram m e tc., die an  H e r r n  M a r i u g e r  abgieuge», sind ein 
B e w e i s  der allgemeinen, aufrichtigen Theilnahme. Auch der 
Casinoverein,  dessen verdienstvoller V ors tand  H e r r  'M a r iu g e r  
ist, hat  ein in w a rm e n  W o r te n  abgefaßtes T e le g ra m m  an ihn 
abgesandt. D a s  Leichenbegängnis fand am  F re i lag ,  den 2 3 .  
August in S c h w a u b e rg  statt.

"  Starkes K ewitter «,>h W ultV nfinidi-
E in  G ew it te r ,  tme edstch^eit  J a h r z e h n te n  über unserer  S t a d t  
nicht entladen hat, ist am  D i e n s t a g  den 2 0  August ,  nachmittags 
zwischen 2  und 3  U h r  niedergegangen. W aidhofen  a. d. Ljbbs, 
geschützt durch die angrenzenden, reichbewaldeten B erge ,  hat 
verhältn ismäßig von G e w i t te rn ,  Blitzschlägen, Hagelschauern 
und anderen © einentarcre igniffcn ,  wenig zu leiden. U msogrüßer 
w a r  daher die Ueberraschung, a l s  die Bew ohner  am  D i e n s t a g  
ein ausgiebiges G ew it te r ,  verbunden mit  einem Wolkenbruche, 
zu sehen bekamen. S c h o n  D i e n s t a g  m orgens  w a r  die Luft 
schwül, sodass die W et te r inad jc r  einen „heißen T a g "  prophezeiten. 
Um 10  U hr  v o rm i t ta g s  donnerte und blitzte es sd)vn lustig 
braus los, auch kam ein starker R egenguß,  der aber bald 
wieder lachendem Sonnenscheine  P la tz  machte. G egen  1 U hr  
zog es im O sten  schwarz auf, und bald machte auch der 
Wetterwinket über dem Schnabklberge ein bedenkliches Gesicht.

G egen  2  U h r  kamen die zwe> W e t te r  einander immer näher 
und bald verkündeten zuckende Blitze und heftige Donnersdstäge 
die Ankunft eines starken G ew i t te rs .  Eine momentane Ruhe,  
und  dos eigenartig fahlgelb gefärbte F i r m a m e n t  w aren  die
Vorbo ten  des Unw et te rs .  Plötzlich stürzten solche Regenmasfen 
herab,  daß sich Menschen und Thiere  in die schützenden Obdächer 
flüchteten. E s  w a r ,  a l s  hätte der H im m el  alle feine Schleusen 
geöffnet. D a s  w a r  kein Regnen  mehr,  das  w a r  ein S c h ü t te n  
in des W o r te s  richtigster Bedeu tung .  I m  N u  bildeten sich 
kleine Bächle in ,  die von den Anhöhen r in g su m h e r  den M u t t e r -  
bächen zueilten. Nach kaum 1 0  M i n u t e n  aber w aren  es 
schon w ahre  Wildbäche, die, große Blassen von S c h la m m  und 
S c h o t te r  mitfühlend,  ihren W eg über S t r a f  en, Wiesen, ja 
selbst durch G ä r t e n  und H äuser  suchten. I n  kurzer Z e i t  w a r  
die W eyrers t raße  von der Fleischhauerei A uffah r t  bis  zu r  B r a u -  
hausbrllcke ein reißender Bach. E s  w a r  nämlich über K o n r a d s ­
heim ein starker Wolkenbruch niedergegangen und so kamen
denn gewaltige Wassermassen von dem zum Schneckenbauer 
führenden Wege zu Thale .  Dieselben nahmen ihren natürlichen 
Lauf durch de» W assergraben in den Nagelteich, der, ohnehin 
angefüllt ,  im M o m e n te  nbergieng V o n  dort  stürzte das  Wasser 
im G ra b e n ,  der u n te r  der W eyrers t raße  zum Schwarzbach 
führt ,  a b w ä r t s .  D u rc h  den S c h u t t ,  anderseits durch das  piele 
Wasser wurde der D u r c h la ß  verstopft u n b j n m  suchte dasselbe 
feinen W eg län g s  der S t r a ß e  gegen die S t a d t .  I n  wenigen 
M in u t e n  gab cs dort  eine mehr a l s  3 0  cm hohe F lu th .  D ie  
niedrig gelegenen H äuser  ( G ä r t n e r ,  P u u z ,  Ditz tc.) standen 
sofort  in den unteren R ä u m e n  un te r  Wasser.  E s  gab kein
anderes  M i t t e l ,  a l s  die H o f th ü r  zu öffnen, und den W asser­
massen freie B a h n  zum Schwarzbach zu machen. D a ß  dabei 
eine Unmasse S c h la m m  und S c h o t te r  in die H ause r  getragen 
wurde,  ist selbstverständlich. D a s  Schließen der T h ü r e n  und 
das  Vcrbarikadieccn derselben, nützte nicht viel. I n  den A nlagen  
des Buchenberges ha t  das  Wasser au  den W egen mancherlei 
Schaden  angerichtet.  B esonders  der Rösselgraben brachte viel 
S c h u t t  zu T h ä te .  Z u m  Glücke wurde durch die zahlreichen 
Blitzschläge kein Schaden  angerichtet. Dieselben fanden g rö ß tem  
thei ls  im W ald e  Ableitung. Abends nach 8  U h r  t r a t  ein 
zweites, nicht m inder starkes G e w i t te r  aus. Z u m  Glücke aber 
n u r  von kurzer D a u e r ,  sodaß für  die Wasservorstadt keine
G e fa h r  vorhanden  w a r .  D a ß  sich das  W e t te r  nicht n u r  auf 
Waidhofen und seine unm itte lbare  Umgebung beschränkte erhellt  
d a ra u s ,  daß auch die Strecke der A bb s th a lb ah n  theilweise 

'■-beschädigt wurde,  sodaß die Z üge  n u r  sehr langsam  und 
vorsichtig verkehren konnten. Auch die Z ü g e  der R u d o l f sb a h n  
kamen a u s  dem Gesäuse mit  g rö ß e re r  V erspä tung  a n ;  offenbar 
hatte auch dort da« Unw et te r  gewüthet.  J e d e n fa l l s  w ird  das  
G e w i t te r  vom ::<) August den B ew ohnern  der S t a d t  lange 
in E r in n e r u n g  bleiben.

"  Vom  Rlitzc ßftroffvn. A ls  w ährend des am  
D ie n s ta g  nachm ittag-  roii’ l .-de» U nw et te rs  zwei zweispämtigc 
W a g e n  des Dbbsitzer Mühlenbesitzers H e r r n  S c h a u b  in 
der N ä h e  des K railhofes  dahittsuhreu,  schlug plötzlich der Blitz 
in eines der Gespanne. M o m e n ta n  stürzten alle 4  P ferde  und 
die beiden Kutscher zu Boden.  E in  P fe rd  w a r  sofort tobt, 
während die anderen 3  Pferde und die zwei Kutscher sieh nach 
einiger Zeit  miervr erholten. E s  ist ein w ahres  W u n d e r ,  daß 
hiedurch - die anderen Pferde und die Kutscher keinen .S ch ad en  
nahmen.  M a n  erficht wieder d a ra u s ,  wie gefährlich es selbst 
ist, w ährend  eines G e w i t t e r s  aus ebener S t r a ß e  zu fahren.

** V on der Volksschule. D urch  die stetige 
Z u n a h m e  von S c h ü le r n  an der hiesigen Volksschule, m u ß  nach 
(Ü berp rü fung  seitens des hiesigen Bezirksschulrathes wieder 
eine Classe getheilt werden E s  wird  daher R a u m m a n g e l s  
wegen der  Kindergarten in ein geeignetes Locale des B ü r g e r  
soilales verlegt, sodaß R a u m  für  eine neue Classe gewonnen 
wird. D adurch ,  daß H e r r  Lehrer C r a m m e r  und R ed l  a u s  dem 
Schuldienste geschieden sind, kommen warscheiulich eine definitive 
und eine provisorische llntcrlchrcrsteUe zur  Besetzung. B i s  jetzt 
ist aber die B ew il l igung  seitens des hohen it. ö. Landesschul- 
r a th e s  noch nicht herabgelangt.

** Wachsest. W egen ungünstiger W i t t e r u n g  konnte 
letzten S o n n t a g  das  vom M i l i t ä r  V eteranenverein  zu veransta l ­
tende Waldfest nicht abgehalten werben, w a s  den Verans ta l te rn  
g a r  nicht zum S ch ad en  ist, da in der letzten Woche noch ver­
schiedene schöne Preise  dem Glückshajen zuflössen und  auch 
noch andere tüchtige, noch dieser T a g e  zugereiste Kräfte  ankamen, 
welche vom H e r r n  C om m andan ten  J o s .  Wechsel fü r  diesen 
T a g  gewonnen wurden,  um  d a s  bereits bekannte P r o g r a m m  
reichhaltiger zu gestalten. E s  wird daher J e d e r m a n n  aus das  
m orgen  stattfindende Waldfest aufmerksam gemacht, dieses ja zu 
besuchen, deut, dasselbe bietet genug S ehensw erts tes  und wird auch 
für  die leiblichen Bedürfnisse bestens gesorgt, w a s  gewiß auch 
nicht zu unterschätzen ist.

** Einer» der's versteht! A m  D i e n s t a g  abends 
besuchten zahlreiche S ta d tb e w o h n e r ,  d a ru n te r  auch viele S o m m e r ­
gäste die W eyrers t raße ,  u m  den Schaden ,  den das  W asse r  ange­
richtet, zu besichtigen. E in  W iener  H er r ,  warscheiulich ein 
solcher, der m i t  den hiesigen Verhältnissen sehr gut ( ? )  ve r t r a u t  
ist, leistete sich hiebei folgenden, fü r  seine sonderbare Auffassung 
bezeichnende» A u s s p r u c h : „ D i e  W aidhofner  hätten auch, statt
Va M i l l i o n  fü r  ein Elektrizitätswerk zu verwenden, ordentlich 
caualisiereu sollen, dam it  solche Wasserkatastrovheu nicht eintreten 
können ."  D e m  weisen H errn ,  der in W ien  eben nicht Gelegenheit 
hat,  ein Unw et te r ,  wie es in Gebirgsgegenden oft mit  
e lementarer G e w a l t  hereinbricht, zu beobachten, diene zu r  Kenn tn is ,  
daß bei einem Wolkeubruche, wo das  Wasser  in 1 0  
M i n u t e n  in so ungeheuren M assen  hcranstiirmt,  die beste 
C aua l is ie rung  nichts nützt. W e n n  e inmal das  Wasser fast 1 2 m 
hoch auf  der S t r a ß e  daherschießt,  f rag t  es nicht, wo Canäle  
sind, sondern geht a l s  freie Tochter der N a t u r  ihre eigene 
Wege. I m  klebrigen fei dem H e r rn  mitgetheilt ,  daß Waidhofen 
a. d. A b b s  in seinem größte» Theile s e h r  g u t  und praktisch

canalifiert  ist, und daß daher feine unzeitgemäße Kritik in  
diesem Falle  nicht ganz am  Platze w ar .  D i e  W aidhofner S ta d t-  
ve r t re tung  weiß ganz gut, w a s  der S ta d t  zum Vortheil 
gereicht, und w a s  nicht. E s  bedarf daher gar  keiner Anregung  
von unberufener S e i t e !

** T a n z - K r ä n z c h e n  Alljährlich um  diese Z ei t  
findet in Waidhofen a. d. D b b s  ein Tanzkränzchen in größerem  
M a ß s ta b e  statt , 11. zw. das  sogenannte R e k r u t e n -
A b s c h i e d s k r ä n z c h e n .  U m  diese alte E in fü h ru n g  nicht 
abkommen zu lassen, haben sich auch Heuer die neugeworbenen 
Va te r landsver the id iger  zusammengefunden u m  ein solches
Kränzchen zu veranstalten.  Und thatsächlich findet nun
am  7. S e p te m b e r  in H e r r n  J o s e f  N a g e l s  S a a l -  
(oeatitäten statt , wozu bereits  vor ca. drei Wochen die E in la ­
dungen zu demselben erfolgten, und  sollte hie und da eine 
E in la d u n g  nicht eingetroffen fein, wo eine solche erwartet wurde, 
so mögen die Betreffenden ganz ruh ig  das  Kränzchen besuchen, 
sie werden bei der vortrefflichen M usik  unserer Stadtkapelle 
mit  besonderer Vorliebe ihr Tanzbe in  schwingen können und 
N a g e l s  bestbekannte Küche und Keller werden das ihrige 
beitragen, u m  eine recht gelungene U n te rh a l tu n g  den in einigen 
Wochen scheidenden jungen S o l d a t e n  zu bieten. —  D ie  
T r e n n u n g  beträgt  a l lergiugs  n u r  3  J a h r e ,  in welcher von den 
jungen V a ler landsver the id igern  aber so mancher an  Lebens­
erfahrung  reicher wird  und die W e l t  von ganz anderer  S e ite  
zu betrachten h a t ; aber drei J a h r e  sind eine S p a n n e  
Ze i t ,  wo m a n  u n te r  fremden Leuten erst recht und  würdig 
seine H e im a t  zu schätzen weiß. —  Aber n u r  m uth ig  in den 
K am pf  am  7. S e p te m b e r  und in K aisers  Rock, den nicht 
jeder würd ig  ist, zu tragen .  —

** © e f i i t t j b e t i .  wurde am  oberen S tad tp la tz  eine 
silberne U h r  sam m t N irfcO Sportfe t te .  D e r  V er lus t t räge r  möge 
sich in der hiesigen Buchdruckerei melden.

"  P r o n t c n a d r - E o n c e r t e .  S a m s t a g ,  den 2 4 .  August 
findet das  P ro m en ad e-C o n ce r t  um 6  U h r  abends bei der 
Wasserheilanstal t  und  M it tw och,  de» 2 8 .  August um  7 Uhr 
abends am  unteren S ta d tp la tz  statt . S o l l t e  am  M ittw och  
ungünstige W i t te ru n g  sein, so findet das  P ro m e n a d e  Concert am  
nächstfolgenden T a g e  am  angegebenen Platze u nd  zu r  angege­
benen S t u n d e  statt.

** F r e m d e n l i s t e .  B i s  2 0 .  August 1 9 0 1  sind, a l s  in der 
S o m m e r f r i s c h e  W a i d h 0 f e u  a n  d e r  I b b s  u n d  U m ­
g e b u n g  angekommen, amtlich gemeldet 1 6 5 3  P a r t e i e n  m it  2 7 3 2  
Personen .

A u s w e i s  d e r  B e s t , z c w i n n e r  a u f  d e r  f. k .  
p r i v  2 e i n e s : s t a t t e  i n  W a i d h o f e n  a  d  B b b s :

3 3 .  Krankschießen a m  17. August 1 9 0 1 :
1 ■ Best  H e r r  Ant.  J a x .  2. Bes!  H e r r  Waiblinger.
I K re isp räm ie  H e r r  H r d i u a  mit  3 3  Kreisen.

„  Ze i t l inger .  „  2 7
3.  „  „  Schnetzinger „  2 7  „
4.  „  „  Ant.  J a x  „  2 5  „
5 .  „  „  J u l .  J a x  „  2 4  „

3 4 .  K ra n z l  am  2 0 .  August 1 9 0 1 .
1. Best  H e r r  Rasch. 2. Best  H e r r  Ze it l inger .  3 .  B est H err  

Schnetzinger.  4 .  B es t  H e r r  J a h n .
1. K re isp räm ie  H e r r  Adler m it  3 3  Kreise.
3 .  ,, .  W *  .  2 9  .
3 .  „  „  Z e i t l in g e r  „  2 8  „
4.  „ „  Schnetzinger „  2 6  „
5.  „ „  Rasch „  2 4  „

** D a s  G e h e i m n i s  d e r  H a u s f r a u  ist stets die 
Z u b e re i tu n g  eines schmackhaften, aromatisch kräftigen und  gustiös 
aussehenden Kaffees.  M i t  B o h n e n  allein einen solchen herzu­
stellen ist über ganz unmöglich. E s  bedarf eines Zusatzes, um  
die vo rerw ähn ten  Eigenschaften zu  erzielen und besteht einfach 
dar in ,  daß m a n  zu zwei Theilen Bohnenkaffee einen T h eil 
O b e r l in d o b e r s  Gesundheits-Feigenkaffee zusetzt. Vergleichende 
Kochproben haben ergeben, daß  der letztere (die F irm a besteht 
seit dem J a h r e  1 7 8 8 )  sich von jeher a l s  Kaffeezusatz am besten 
bewährte. Leiber gibt es noch manche H a u s f r a u e n ,  die a u s  
falscher S p a r s a m k e i t  mindere R ü b en su r ro g a te  oder billigen 
Feigenkafstc verwenden und so den Wohlgeschmack des Kaffees 
beeinträchtigen.

Z1r«if-Clirotli1r des k. It. Preisgerichtes 
S t. Volten.

Urtheile. 14. A u g u s t : J o s e f  S ie b e r ,  M a u re rg e h i l f e
a u s  Pielach, D iebstahl ,  1 M o n a t  schweren K erk e r ; A loisia Eber, 
Bediener in  a u s  S t .  P ö l te n ,  Vergehen gegen die Sicherheit des 
Lebens, 0  Wochen strengen A r r e s t ; F r a n z  Ziegler ,  Schm iedsohn  
a u s  Potschollach, Diebstahl ,  3  M o n a t e  schweren K e rk e r ; K arl 
H am m erm ü l le r ,  Knecht a u s  H ening ,  Diebstahl ,  1 M o n a t  schweren 
K e rk e r ; J o s e f  N e u m ay er ,  T a g lö h u c r  a u s  W ien ,  Diebs tah l ,  1 5  
M o n a t e  schweren K e rk e r ; J o h a n n  Schöglhofer ,  W irtschastsbe- 
sitzerssohn a u s  M aie rhofen ,  M ajes tä tsbele id iguug ,  freigesprochen; 
17.:  J o h a n n  Eckendorfer, T a g lö h n e r  a u s  Kienberg,  D iebstahl, 
2  J a h r e  schweren K erk e r ; J o h a n n  Predella,  B indergehilfe  au s  
Buschanovic,  B ö h m e n ,  Diebstahl ,  1 5  M o n a t e  schweren Kerker; 
R u d o l f  Kiihtreiber, R u d o l f  Widek und F ra n c isk a  Widek, Fabriks­
arbeiter  a u s  M a rk s t ,  B e t r u g ,  sämmtliche freigesprochen.

Aus aller Mell.
— E in  Tourist au f dem Hochkvnig erfroren.

D i e  S e c t io n  Bischofshofen des Deutschen und Oesterreichischen 
Alpenvereines theilt m i t :  A m  1 5 .  d. M .  gieitg ein H e r r  von  
der M i l ten fe ld a lp e  ohne F ü h r e r  auf  dem Hochkönig. E in  anderer  
H e r r  t r a f  am  Gletscher m i t  dem ersteren zusammen,  m it  welchem
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er feine T o u r  fortsetzte. D e s  nachts erhob sich ein furchtbarer 
S t u r m  D e r  zuerst Angekommene m ußte  no t  E rm a t tu n g  am 
G r a t  des Hochköniggipsels beim westlichen Aufgang,  etwa eine 
Viertelstunde vor dem Schutzhaufe liegen bleiben, und des 
S t u r n i e s  wegen konnte auch der zweite T our is t  nicht zum 
Schutzhaufe gelangen, um  Hilfe zu holen. Beide mußten daher 
die ganze Nacht auf  dem G r a t  zubringen, wobei der erste 
T o u r i s t  erfror, klm 5  U h r  m orgens  gelang es dem zweiten 
endlich, zum Schutzhaufe zu kommen, wo er den Ungliicksfall 
meldete. E rs t  nach langem gefahrvollem S u ch en  wurde der 
Verunglückte gefunden und in s  Schutzhaus gebracht: die W ieder­
belebungsversuche blieben erfolglos. D e r  Erfrorene  befaß keine 
Legitimation und n u r  3  K Bargeld .

—  E in  Ncw-Uorker Polizeiskandal. Einige 
hohe polizeiliche Funktionäre  werden demnächst unter  Anklage 
gestellt, denen T ra n sa k t io n e n  den geheimen Sp ie lhüh le»  vorge­
worfen werden. A l s  T r i b u t  fü r  dieses E invers tändnis  und die 
ihnen d a r a u s  erwachsenden Vortheile sollen diese I n s t i t u t e  
monatlich etwa- 4 0 0 0  M a r k  au die Polizei gezahlt habe», dafür  
wurden  sie von der Polizei  beschützt, cs wurden die Revisionen 
von ihnen abgehalten, und wenn u n b e te i l ig te  Polizisten ihnen 
auf der S p u r  waren,  konnte das  Rest  n iemals  ausgehoben 
werden, weil die Besitzer von anderen Angehörigen der Polizei 
stets gewarn t  worden waren.  I n  derselben Weife sollen die 
Behörden  auch von den F r a u e n  der untersten Kategorie und 
deren Z u h ä l te rn ,  sowie von bekannten Hehlern  und den W ir then  
der Vcrbrecherkneipcn Geld erpreßt  haben. D e r  republikanische 
G o u v ern eu r  beabsichtige, heißt i« weiter,  den Polizeidieektor 
feiner S te l l e  zu entsetzen, weil un te r  feinem Regime derartige 
Vorkommnisse möglich waren.  D i e  Polizei erklärt die ganze 
Angelegenheit für  ein W ah lm an ö v er ,  damit  fü r  die R e p u b l i ­
kaner S t i m m u n g  gemacht werde. W e r  sich an „ T o i n i n a n y "  
und andere Prozesse erinnert ,  dem wird die Angelegenheit nicht 
sehr unwahrscheinlich vorkommen,

— 33im  Blutegeln  gctödtet. M i t  den F a n g  von 
B lu tege ln  finden in S l id r u ß la n d ,  au  D o n  und D onez ,  die 
F ra u e n  einen ständigen, aber gefährlichen Erwerbszweig .  D i e  
Ege lfänger ium n müssen von Z ei t  zu Zeit  ihre Arbeit  u n te r ­
brechen, weil sich die noch nicht gefangenen Thiere an  ihrem 
K örpe r  festsaugen und ihnen d a s  B l u t  entziehen. D ieser  Tage  
hat sich in der Gegend von Kamenskaja  folgender F a l l  e re ig n e t : 
Eine F r a u  hatte in ihrem K ru g  bereits 1 5 0  Blu tegel .  O b w o h l  
sich n un  schon zahlreiche Thiere  au ihren K örpe r  gehängt  hatten,  
setzte sie ihre Arbeit ,  ohne d a rau f  zu achten, in übergroßem 
Eifer  fort,  bis  sie infolge des starken B lu tve r lus te s  vom Schwindel  
ergriffen wurde und das  Wasser verließ. S i e  erreichte noch 
gerade das  Ufer, hier aber stürzte sie ohnmächtig zu Boden.  
Z u m  Unglück w arf  sie dabei ihren T o p f  um , so daß die da r in  
gefangenen B lu tegel  entweichen und  sich n u n  auch noch über die 
w ehr los  daliegende F r a u  hermachen konnten. A l s  m a n  sie später 
fand, bot sie einen grauenvollen Anblick dar ,  der ganze K örper  
w a r  aufgdunsen und b lau angelaufen. Rach vielen B em ühungen  
gelang es, die für  ihre Unvorsichtigkeit so h a r t  Bestrafte  
noch einmal zum Bew ußtse in  zu bringen, bald a b e r ,  ver lor  sie 
wieder die B es innung  und hauchte nach wenigen S t u n d e n  ihr 
Leben aus .

— Der Irrthum  eines Telegraphisten. E in
sehr unliebsamer und in seinen Konsequenzen verhängnißvoller  
I r r t h u m  hat  sich vor einigen T a g e n  auf  einer W ie n e r  Te legra-  
phenstation ereignet. E in  im neunten Bezirke wohnhafter  G lase r -  
gehilfe, Friedrich P . ,  hatte seine bei P i lsen  auf  Landaufenthalt  
weilende F r a u  brieflich verständigt, daß  ihre M u t t e r  erkrankt 
fei. D i e  F r a u  wollte den Landaufenthalt  abbrechen, ersuchte 
jedoch früher  ihren M a n n ,  sie telegraphisch zu benachrichtigen 
ob ihr  Kommen unbedingt nöthig fei. D a  sich bald der 
Zus tand  der Erkrankten besserte, telegraphirte P .  seiner G a t t i n : 
„ M u t t e r  gesund, bleibe noch acht T a g e " .  D u rc h  einen noch 
unaufgeklärten I r r t h u m  langte die Depesche verstümmelt in 
Pilsen an  und m i t  Entsetzen la s  die F r a u : „ M u t t e r  gestorben, 
bleibe noch acht T a g e " .  S i e  wurde von einer schweren 
O h n m a c h t  befallen und konnte die Heimreise n u r  in B eg le i tung  
einer W ä r t e r i n  antreten.  Z u  ihrer  freudigen Ueberraschung tra f  
sie ihre M u t t e r  wohlbehalten an,  allein die ausgestandene Aiiyil 
kam erst in W ien  vollständig zum Ausbruch und F r a u  P .  
verfiel in ein Fieber,  a u s  welchem sie erst nach einige i T ag en  
wieder genas  D e r  G a t te ,  welchem durch die grobe V ers tüm ­
melung seiner Depesche bedeutende Kosten erwuchsen, beabsichtigt, 
einen Ersatz bei der zuständigen Behörde anzusprechen.

—  E in  furchtbares Eifersuchtsdrama. E in  
furchtbares E ifersuchtsdrama hat  sich dieser T a g e  in dem 
Gebirgsdorse  Caineui  in der M o l d a u  abgespielt.  D o r t  unter 
hielt  der junge G e o rg  S e u l a r i e  ein Liebesverhältnis  mit 
M a r i o r a  C a rn u lu i ,  der schönsten M a i d  im D o r f e ,  bis  er zu 
den S o l d a t e n  mußte.  I n  seiner Abwesenheit gelang es n u n  
einem G uts-A usseher ,  Basi le  B u s n io c ,  die hübsche M a r i o r a  
ihrem früheren Geliebten abspenstig zu machen. A ls  dieser 
hiervon erfuhr,  verließ er seinen G a r n i s o n s o r t  und  eilte in die 
H eim at ,  fürchterliche Rache schwörend. S a u m  w a r  in Caineni  
die Kunde von der Ankunft G e o r g s  lau t  geworden, a l s  
B u s n io c ,  nichts G u t e s  ahnend, rasch einen W a g e n  bespannte 
und auf diesem mit  M a r i o r a  davonfuhr,  so daß G eorg ,  a l s  er 
in die B eh au su n g  B u s n io e «  kam, d a s  Rest  leer fand. Voller  
W u t  zer trüm m erte  er zunächst alles,  w a s  in der W o h n u n g  
nicht nict- und nagelfest m a r  und bestieg dann,  mit  einer Axt 
bewaffnet, ein P ferd ,  um den Flüchtl ingen nachzueilen. Rack) 
“ ncm E e n  B i t te  holte er den W a g e n  des B u s n i o e  ein, a l s

° s an* iierabe auf der Anhöhe eines B e r g e s  befand,

na b  w a r f  f t *  a l sd a n n  au ,  feinen Nebenbuhler, her i n J f c h e n  
vom W agen  gesprungen war .  E s  folgte ein kurzer verzweifelter 
K a m p f  B r u s t  gegen B ru s t ,  dann  ein herzzerreißender Schre i

und beide R iva len  rollten in den A bgrund,  wo sie von den 
entsetzt herbeieilenden Landleuten, welche in der N ähe  gearbeitet 
und den V o rg a n g  gesehen hatten, m i t  zerschmetterten Gliedern 
todt aufgefunden wurden.

— Selbstmord aus einem Nordsecdampser. 
Zeugen eines erschütternden V orfa l les  wurden dieser T a g e  die 
Fahrgüste eines Nordseedampfers.  S c h o n  in -Norderney w a r  den 
auf dem Schiffe Anwesenden das aufgeregte Wesen eines 2 8  
— 3 0  jährigen H e r r n  au fgefa l len ; ruhe los  eilte er umher,  sich 
bald dort  bald hier übeiMne Reeling beugend und for twährend  
mit den Händen  gestikulierend. Kurz  vor dem E in lau fen  des 
Schiffes in Norddeich trank der H e r r  hastig ein G l a s  B ie r ,  
schwang sich hinten über dem S t e u e r  auf die Reeling,  zog, so 
stehend, blitzschnell einen Revolver  a u s  der Tasche, drückte ab 
und ließ sich über B o r d  fallen. D e r  ganze V o r g a n g  w a r  das 
W erk  einer Sekunde.  A uf  den R u f  „ M a n n  über B o r o "  brachte 
der K ap i tän  den D a m p f e r  sofort zum S t e h e n ; in einer
M i n u t e  w a r  ein B o o t  zu Wasser gelassen und eilte auf den
noch über Wasser S ic h tb a re n  zu.  D a s  B o o t  erreichte ihn auch 
noch glücklich, er wurde geborgen und an  B o r d  gebracht. D i e  
Untersuchung zeigte, daß die Kugel ziemlich tief unten an der 
linke» Brustse i te  eingedrungen war.  D e r  M a n n  lebte noch bis  zur  
Ankunft in Norddeich,  dort  verschied er dann  aber. I n  seinem 
Cyl inderhu t  fand sich eine gefüllte B ö rse  und ein Taschentuch

— Absturz in den Pyrenäen. E in  schrecklicher 
Ungllicksfall ereignete sich dieser T a g e  in den P y re n ä e n .  E in  
W agen ,  der vier Tour is ten ,  einen O ff iz ie r ,  einen P r ies te r  und
zwei Reisende nach dem O r t  Cau te re ts  führen  sollte, stürzte an
einem schmalen A bhang in die tiefe Gebirgsschlucht. Nachfol­
genden Passanten  des W eges  bot sich ein en'setzlicher Anblick. 
D e r  P r ies te r  w a r  auf der S te l l e  gelobtet worden, die anderen 
I n sa s se n  lagen blu tübers trömt in dem Gestein. N u r  m it  M ü h e  
belang es, die Schw erverw undeten  nach einem benachbarten 
Flecken zu bringen.

—  G ewitter und Brände. A u s  K rem sm ünste r  
w ird  u n s  geschrieben:  D i e n s t a g  den 2 0 .  d. M .  nachmittags  
wollte es nicht zum Rol len  aufhören.  A bends schien es, a l s  
ob alle G ew i t te r  zusammen erschienen wären.  Leider ist wieder 
ein H a u s  zum O p f e r  gefallen, und z w a r  sonderbarer  Weise 
schlug der Bli tz  in dasselbe H a u s ,  in welches es am  5.  J u l i  
d. I . ,  also vor einem M o n a t e  einschlug. E s  ist das  Kleinber­
gergut zu O b e r r o h r .  B e in a h e  fertig,  bis auf  das  U nte rm auern ,  
stand d a s  m it  einem Ziegeldache neu gedeckte H a u s  da und nun  
ist dasselbe wieder eine B ra n d s tä t te .  V e r b r a n n t  sind au ß e r  der 
Fechsung noch drei Schweine.  V o n  Feuerwehren  erschienen die 
von K rem sm ünste r  M a r k t  und S t i f t ,  welche wacker arbeiteten.  
Besonders  verdient machte sich die Feue rw ehr  R o h r ,  die ihre 
Sp r i tze  selbst zog, da die G ebrüde r  B r ü n d l  ihnen die Pferde 
verweigerten,  indem sie r ie fen :  „ H e u t  wird  net eing'spannl,  da 
drob 'n  kunts allwei b r e n n n ! "  D e r  Schaden  beträgt  circa 1 0 . 0 0 0  
K , die Versicherung 1 4 . 0 0 0  K . —  D i e n s t a g  abends b rann te  
anläßlich eines heftigen G ew i t te rs ,  welches über W e l s  und 
Umgebung uiedergieng, durch einen Blitzschlag d a s  H a u s  N r .
0  des M .  S t t a ß e r  ( H a n s l  un te rm  B e r g )  in der Ortschaf t  
M is p e l ,  Gemeinde Lichtenegg, to ta l  nieder. —  E in  weiterer 
Blitzstrahl fuh r  in den T h u r m  der Wallfahrtskirche zu S c h a u e r s ­
berg und zer t rüm m er te  denselben vollständig, ohne aber zum 
Gluck zu zünden

—  Erplofivn eines S h rap n els. A n s  Lemberg 
wird  gemeldet:  B e i  den Uebungen der Feldart i l ler ie ,  die jetzt 
in Anwesenheit des G en era  l - T ru p p e n - J n s p e e to r s  P r in z e n  Ludwig 
Windischgrätz und  des Corpskonnnandan ten  Feldzeugmeisters 
Fiedler zwischen B rzezu an y  Z b o ro w  im D o r f e  Koniuchy s tatt­
finden, find durch Explosion eines S h r a p n e l s  zwei Unteroffiziere 
getödtet,  ein Leutenant und sechs Artil leristen schwer verwundet  
worden.

—  E ine R evolte im Zuchthause. W e r  je G e le ­
genheit  hatte, ein großes  G efän g n iß  oder Z u c h th a u s  besichtigen 
zu können, weiß, wie außergewöhnlich zahlreich die S ic h e r u n g s ­
vorkehrungen sind, um  ein Entweichen der S t r ä f l i n g e  zu verhin­
dern. Zahlreiche eisenbeschlagene T h ü r e n  versperren die K orridore ,  
übera l l  stehen Wachtposten und auch die tägliche Ueberfiihrung 
der Gefangenen a u s  den Zellen in die A rbeitssä le  erfolgt un te r  
dem starken Aufgebote bewaffneter Aufseher. Trotzdem ereignet 
es sich hin und wieder, daß ein A u f r u h r  der S t r ä f l i n g e  in 
einem Zuchthause a u s b r ic h t ;  eine Revolte  von so gewaltiger 
A usdehnung  und  so reich an  furchtbaren Schreckensszenen, wie 
sie die vor wenigen T a g e n  in dem Zuchthause von P a l i a n o  
Frosinone in I t a l i e n  zeigt, steht in  der S e r i e  solcher G e w a l t ­
thaten einzig da. I n  dem Zuchthause zu P a l i a n o  hatten sich 
dreihundert  S t r a fg e fa n g e n e  nach einem augenscheinlich sorgsam 
verabredeten P l a n e  empört .  A ls  in der F r ü h  von den Aufsehern 
die Zellen geöffnet wurden,  dam it  sich die Zuch thäus le r  nach 
den Arbeitsstilen begeben können, schleppten die Gefangenen  
fünf Aufseher gewaltsam m it  nach den Arbeitssä len und hielten 
sie hier a l s  Geiseln  fest. D e r  Aufseher P h i l ip p o  Anastasi,  der 
Widers tand leistete, wurde m it  einem S c h e m e l  niedergeschlagen 
und lebensgefährlich verletzt. D e r  Z uchthausdiree lor  bemüthe sich 
vergeblich, die rasenden Gefangenen a u s  der F e rn e  zu beruhigen. 
S i e  zer t rüm m erten  Alles,  w a s  sie erreichen konnten, durchbrachen 
die W ände  _ zwischen den vielen Arbeitssä len  und  brüllten und 
geberdeteu sich wie wilde T h i e r e ; es w a r  schauerlich anzuhören.  
D a s  Zuchthaus  wurde vom M i l i t ä r  umzingelt  und auch das  
D ach  militärisch besetzt. Aber gegen die A u frü h re r  selbst konnte 
m a n  nicht vorgehen, da sie sonst ohne Zweifel die fünf Wächter 
todtgeschlagen hätten. D i e  Zuch thäus le r  ver langten,  m i t  der 
Gefängniß-Kommission a u s  R o m  zu sprechen, u m  bei ihr wegen 
des schlechten Essens vorstellig zu werden, und es blieb schließlich 
Nich ts  übrig,  a l s  ihre F o rd e ru n g  zu erfüllen,  u m  das  Leben 
der Aufseher,  die sich in der G e w a l t  der lobenden Z uch thäus le r  
befanden, zu retten. S o  t r a f  denn am  nächsten T a g e  die G efäng-  
»ißkommisfiou in dem Zuchthause ein, versprach Abstellung der 
Uebelstünde und erlangte un te r  der B e d in g u n g ,  daß keiner der

A u frü h re r  bestraft werde, die B ef re iu n g  der Aufseher. D i e  arm en 
Teufel  w aren  mehr t o d t  a ' - ' b i  S i e  b a t t e n  sich dreißig 
S t u n d e n  laug in der G e w a . t  a » d e n  Z u ch thäus le r  befun­
den und mehr a l s  einmal geglaubt, daß ihr letztes S t ä n d l e i n  
geschlagen habe.

— £> diese M ä n n er ! E i»  M i ta r b e i t e r  der „ D .  
W a r t e "  besuchte unlängst  gelegentlich der Abholung  von H a n d ­
gepäck ein gegenüber einem B e r l i n e r  B a h n h o f  gelegenes Cafs,  
um  hier einen O m n i b u s  abzuw arten .  B e im  B l ä t t e r n  in einer 
i l lustr ir ten  Z e i tung  stieß n un  der G e w ä h r s m a n n  des B la t t e «  
auf  folgende, flüchtig m it  Ble is t i f t  hingeworfene Z e i l e n ; „ A n n a ,  
wo gehst du am  Abend h i n ? M ache  es nicht auffallend, m e i n e  
F r a u  s i t z t  h i e r . "  O f fe n b a r  hatte die Z e i tu n g  a l s  postillon  
d ’am our  gedient. E in  W ink  fü r  die Ehegatt innen,  den gestrengen 
H e r re n  auf die F inge r  zu sehen, wenn sie in de» C a f s s  m it  
dem B le is t if t  in Ze itungen  herumkritzeln.

Vom Mchertisch.
„Schule und H a u s "  D i e  J u k i - N u m m e r  dieser empseh leuS- 

w e r t e n  E l t e r n z e i t u n g  hot  fo lgenden  beachtenswerten  I n h a l t -  D i e  B e r n , » ,  
m a h l .  B o n  C .  — Geist ige  E r z i e h u n g : Bolksfchnle und  R e l i g i o n s u n ­
te r r ich t .  B o n  P a u l  L u th e r .  —  G esu nd he i t sp f leg e ,  W ie  soll unsere 
N a h r u n g  im  S o m m e r  beschaffen s e i n ?  B o n  D r .  H a n s  Froehl ich.  —  
A n s  der  K in d e r w e l t ,  Brü derch en  Joses .  B o n  H o n »  Brandeck.  — Gesetz­
liche B e s t i m m u n g e n ,  S c h l l l e r a i i s n a h m e n .  —  B e u r t h e i l u n g e n :  1. Werke 
f ü r  die J u g e n d .  I I .  Werke  f ü r  Erwachsene.  —  S p rec h h a l le .  Alle r le i  
W is s e n s w e r t e s .  —  E r z ä h l u n g e n :  N ach lzanb er .  B o n  M a r i e  S t a h l .  —  
D e n  G r o ß e n  f ü r  die K l e i n e n , E i n  Besuchstag  bei F r a u  Rose .  B o n  
K a r l  I .  Decker . —  S o m m e r .  B o n  I .  J u n g .

W e r  im stände ist, sich von dem All tägl ichen seines B e ru fe »  
oder  seiner sonstigen T h ä t i g k e i t  lo szu sag en ,  oder wessen Gei st  die F ä h i g ­
keit besitzt, auch  im  A l l tä g l ich e n  e tw a s  zu f inden,  d a s  z um  -Nachdenken anregt ,  
d e r  w i rd  bestrebt  sein, l u r c h  den V erkehr  m i t  Gleichdenkenden u nd  
- s u h le n d e n ,  durch Lesen u n d  S t n d i r e n  v on  Fachbüchern  u n d  Zeitschr if ten 
sein Wissen zu v e rm eh ren .  W -e  einfach, wie  al ltäglich erscheint der  B e r n s  
der  H a u s f r a u  u n d  doch wie  sa ,wer ,  wie  unendlich schwer w i rd  er, soll er 
so  a u s g e fü l l t  w erd e n ,  w ie  es  der  ideale S i n n  des W o r t e s  e r fo rd er t .  D a  
t r i t t  hel fend u nd  fördernd ,  in  sich selbst d a s  Wissen u n d  K ön ne n  taufender  
u n d  ü be r la u fe n d e r  deutscher H a u e s r a n e n  vere inend ,  da»  in Wirklichkeit  eine 
Fachzei tschr if t f ü r  F r a u e n  zu nen nende  praktische W och en b la t t  f ü r  alle H a n s ­
s ran e n ,  die  i n  B e r l i n  erscheinende Zei tschr i f t  „ F ü r ' »  H a n s "  ein.  D u rc h  
gu tg e w ä h l t e  R o m a n e ,  E r z ä h l u n g e n  u n d  Ged ichte  sorg t  „ F i t r ' s  H a n s "  auch 
fü r  die ideale  R ic h tu ng  de» F a m i l i e n l e b e n s ;  selbst an  unsere Liebl inge,  
die Kinder ,  ist durch B e ig a b e  des re izenden B l a t t e s  „ F ü r ' »  kleine V o l k "  
gedacht w o rd e n .  D e r  vorzüglich  red ig i r le  M o d e lh e i l  de» B l a t t e s  m i t  dem 
a l lm on at l i ch  g r a t i s  erscheinenden S c h n i t t m u s te r b o g e n  b r i n g t  eine so reiche 
A u s w a h l  von  V o r l a g e n  und  A n re g u n g e n ,  daß  jede praktische H a u s f r a u  
auch a n s  diesem T h e i l e  zahlrei che W in ke  u n d  R a thschläge  schöpfe» kann.  
A I»  G r a t i s b e i l a g e n  l iegen  dem B l a t t e  f e rne r  eine U n t e r h a l t u n g » . ,  eine 
Mu s ik - ,  sowie eine „ H a n d a r b e i l s o o r l a g e "  bei . .Kein  W u n d e r ,  w e n »  bei solcher 
F ü l le  des G eb o ten e»  „ F ü r s  H a n » "  ü b e ra l l  dor t  gesunden w i rd ,  w o  Deutsche  
w o h n e n .  D e r  ger ings i ig ige  A b o n n e  n e n t s p r e i s  v on  n u r  1 K r o n e  5 0  Hel ler  
v ier te l jähr l ich  g e w ä h r t  J e d e m  die M ö gl ichke i t ,  M i t le s e r  dieses vortreffl ichen 
B l a t t e s  zu werden .  B e z ie h b a r  ist dasselbe durch jede B u c h h a n d l u n g ,  P o s t -  
a n s ta l t  oder durch die Geschäf tsstel le  „ F i l r ' s  H a n s "  zu B e r l i n  S W .  P r o b e - 
n u m m e r n  von letzterer w e rd e n  kostenlos nach jeder ang eg eb en en  Adresse 
versendet .

( „ M u s i k - B l ä t t e r . " )  D i e  soeben erschienene dre iunddre iß igs te  
N u m m e r  des I I .  J a h r g a n g e s  d e r „ M n s i k B l ä t t i r "  b r i n g t  ein sehr i n h a l t s ­
reiches,  e leg an t  aus ge s ta t te te s  S l a v i s c h e s  A l b u m  1. S l a v i s c h e  B o l k >= 
w ' i s e n  für  C la v ie r  zu zwei H ä n d e n .  B e a rb e i t e t  von  Ludw ig  N a g e l .  —  
D e r  P r ä n u m e r a t i o n s p r e i s  der  al lwöchent l ich m i t  e inem N o t e n - A l b u m  f ü r  
C l a v i e r  erscheinenden „ M u s i k - B l ä t t e r "  be t räg t  fl. 3 . 7 5  p ro  Q u a r t a l .  
P r ä n u m e r a t i o n e n  n i m m t  die A d m in i s t r a t i o n ,  W ie n ,  I . ,  Wollzeile  6  und  
8, entgegen .  -  E in ze ln e  E x e m p l a r e  3 0  kr. in al len k. f. T a b a k -T ra f ik e n  
u n d  Z e i tu ng s -V e rs ch le iße n .

N a ta ly  v. E schstruth's neuester R om an „ D e r  ver lo rene  
S o h n "  b eg in n t  in dem u n s  zugegangenen  Hest  4 6  der  „ I l l u s t r i e r t e n  
S o n n  t a g » . Z e i t u n g "  ( V e r l a g :  W a l t h e r  Kia tz ,  W ie n ,  I X . ,  Hahngasse  
8 ) .  D e r  an  S p a n n u n g e n  u nd  in ne ren  C o n f l ic te n  reiche R o m a n  dieser so 
ü b e r a u s  belieb ten  A u t o r i n  w i rd  ü b e ra l l  i n  der  deutschen Leserwel t B e ac h ­
tu n g  u n d  zweife l los  g ro ß e n  Be is a l l  f inden.  D e r  in demselben  Hefte f o r t ­
gesetzte R o m a n ,  „ W e n n  tr iff t  die S c h u l d ? "  zeigt von  neu em  die g ro ße n  
V o r z ü g e  der  dem A u t o r  desselben,  B .  C o ro n h  e igenen D a r s t e l l u n g .  G e r n  
w i rd  m a g  auch die in der  F o l g e  z u m  Abdruck gelangte  f is te lnde E r z ä h ­
l u n g  „ A n s  dem Leben e ine r  K ö n i g i n "  v on  H .  v. K rau se  lesen. D a »  
B a d e lc b e n  in Kiss ingen schildert in  anziehender  Weise ein auch durch seine 
historischen Rückblicke i n t e r e s s a n t« ,  i l lus t r ie r te r  Artikel  v on  W .  E n g e l .  
Auch in art is tischer  Hinsicht  r e i h t  sich dies  neueste Hef t  den v o r a n g e g a n ­
g enen  w ü r d i g  a n .  M eis te rw erke  a n s  den neuesten K un s tauss te l lungen  
w e r d e n  in  vort reff l ichen R e p r o d u c t i o u e n  v orge führ t .  D i e  A u s w a h l  zeigt 
den  künst lerisch-gediegenen Geschmack des V e r l a g s .  W ie  n e n ne n  n u r  
„ M ä d c h e n t r ä n m e "  von C .  S c h w e n i n g e r ,  „ B l ü h e n d e s  Lebe»"  von E .  
Niczkp u n d  die „ V .  D iv i s io n  vor  R e zouv i l le  a m  16 .  A u g u s t  1 8 7 0 "  von 
E .  H e n f i l e r ,  B i l d e r ,  die gewiß  den  B e i f a l l  a l le r  K un s t f reu nd e  f inden 
w erd e n .  Z e i t g e m ä ß  u n d  reich an  I n h a l t  sind die vortreff lichen  B e i l a g e n  
„Prakt ische  M i l t h e i l u n g e n  f ü r  Küche u n d  H a u s " ,  „ K i n d e r m o d e "  u n d  da»  
„ A l b u m  praktischer H a n d a r b e i t e n " ,  w a h r e  F u n d g r u b e n  f ü r  unsere  F r a u e n .  
F ü r  die U n t e rh a l t u n g  der J u g e n d  sorgt  e ine „ I l l u s t r i e r t e  J u g e n d z e i t n n g "  
u n d  f ü r  die F r e u n d e  der  Volkspoes ie  die m i t  g u t e m  Geschmack a u s g e ­
w ä h l t e n  D ia lek td ich tnngen  „ D o r s s c h w a lb e n "  u n t e r  denen  sich w a h r e  
P e r l e n  de» V o r t r a g s  befinden.  D i e  Lectit re der  „ I l l u s t r i e r t e n  S o n n t a g s -  
Z e i t u n g "  sei nam en t l ich  Unseren F r a u e n  zu N utz  u n d  F r o m m e n  a n s  da«  
W ä r m s t e  e mpfoh len .

D i e  soeben zur  A u s g a b e  ge la ng te  N r .  3 3  ( V I L  J a h r g a n g )  des 
„R eporter", I l l u s t r i e r t e s  W e l t b l a t t ,  B e r l i n ,  ( P r e i s  1 0  P fg . ,  
Po s tze i tungs l is te  6 2 0 9 )  h a t  fo l g e n d e »  I n h a l t ,

D e r  H e r r  21666 k om m t. —  D a »  V ic to r ia k re u z . —  D a s  G e h e i m n i s  
der A b te i. —  E in  fu rc h tb a res  E ife rsu c h tsd ra m a  ( m i t  1 J l lu s t r . )  —  S t r o h  - 
h ü te  fü r  P fe rd e  (m it  1 J l l u s t r . ) .  —  S e lb s tm o rd  an s  einem  N ord seedam pser 
(m i t  1 J l l u s t r . ) .  —  A bstu rz  in  den P y y re n ä e n  (m it  I  J l l u s t r . ) .  —  
W aldersee»  A n k u n ft in  H a m b u rg  (m it  3  J l lu s t r .) .  —  B ild e rrä th se l. —  
H um oristisches (m it  1 J l l u s t r . ) .  —  P a r is e r  S c h ö n h e it (1  J l l u s t r . ) .  — 
D ie  T o ten sch äd e l v o m  S a l z g r i e s  (m it  1 J l lu s t r . ) .  —  S a tir is c h e r  B e l t ­
sp iegel (0 J l l u s t r ). —  M ix e e lp io k le s . —  S k a t-A n sg a b e . —  N ützliche 
M i t th e i lu n g e n .  —  B rie fk a s ten . A nsichtSkarten-A uStausch. —  U nter u n s .

« o i i  d e m  „ V o l k s t h ü m l i c h c u  H a n d b u c h  » e s  ö s t e r r e i ­
c h i s c h e n  R e c h t e s "  v o n  D r .  I n g w e r  u .  D r .  I .  R  o s n e r  sind n u n m e h r  
die Hefte  18  = 2 1  erschienen u n d  ist h iemit  der erste B a n d  abgeschlossen. 
D er s e lb e  h a t  e inen  U m fan g  von 6 5 6  S e i t e n  u n d  ist e leg an t  gebunden 
z u m  Pre ise  v o n K r .  6 'b O  durch alle B u c h h a n d lu n g e n  sowie  v o m  V e r l a g  
der  W i e n e r  V ok sbn ch ha nd ln ng  W i e n  V I .  G n m p e n d o r f i r s t r .  1 8  zu beziehen.

D a »  ganze W e rk  w i rd  2 B ä n d e  oder 4 0  Hef te  ( a  2 5  Hel ler )  
umfassen .  W ä h r e n d  der erste B a n d  d a s  V er f a s s un g«  u .  V e r w a l t u n g s r e c h t  
u n g c m e i n  anschaulich u n d  p o p u l ä r  z u r  D a r s t e l l u n g  brachte w i r d  der  
zweite  B a n d  d a s  Civ ilrecht ,  d a s  H a n d e l s  u .  Wechselrecht, d a s  Arbe iterrechk,  
d a»  S t r a f r e c h t ,  da«  gan ze  G e r i c h t s v e r f a h re n  u n d  da«  V er f a h r e n  a u ß e r  
S t r e i t s a c h e n  in derselben leichlsaßl ichen u n d  a l lgemeinvers tänd l ichen  Weife 
darstel len.  D a s  W e rk  v e rd ien t  in der  T h a t  d a s  Lob e ines  nnentb eh i l i ch en  
B e r a t h e r «  f ü r  J e d e r m a n n .
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Z eu g n is , w o m i t  ich b i f iü t ig r ,  baß  m e in  I b - j ü h r .  fast u nh e i lb a re  
■Dlatn nleiden,  d a s  al len a n t e n n  M i t t e l n  trotzte,  bnrd)  die einfache S p e o e a l c n ' '  
t.  H r e .  P .  in H .  nicht m i t  g rl i i ib er t ,  son der»  nach w en ig en  Wachen volls t'  
geheil t  » ' i : rde .  H r n .  P o p p  m i t  herz' .  D a n k  u .  empfehle  ich al len M a g e n  
lk ide n ten  sich zur  L r i e n t i r n n g  die Broschl lre  v .  F r .  P o p p ' S  B e r l a g  
i n  H e i d e  (.Holsicin) g r a t i s  senden z» lassen.

H anski ichen  N r .  3 6 ,  P o s t  P a l l e r n d o r f  (Niederösterreich) .
( N r .  9  ) F r a n  R asa l ie  Kat zianer .

In der heissen Jahreszeit
kann als 4m  beste und zuträglichste

E r f r l s c h u n g s -  u n d  T i s c h g e t r ä n k
w e l c h e s  a u c h  zur Mischung mit Wein, Cogneo oder 

Frachtsaften besondere geeignet iet,

empfohlen w e i d e n .  Derselbe w irkt kehlend mnd bele­
bend, r e g t  d e n  A p p e t i t  an u n d  befördert die Verdauung, 

i m  Sommer ehr w ahrer Labetrank.

V a o w 'w it s s w  SXefoX\&x\\e -QixxeWfc.EONDORP
anerkannt besser Sauerbrunn
Brunnen-Unternehmung Krondorf bei Karlsbad.

VorrRthlg in den
MiDeralwasserbandlnDgen, Apotheken, E e s ta B ra j^ c n  etc.

Haupt-Niederlage für Waidhofen und Umgebung bei den 
Herren Moriz Paul, Apotheker, Gottfried Fries Wwe., 

Kaufmann und Lugholer August, Kaufmann.

r----
I
!

JULIUS MEINL"8
GEBRANNTER KAFFEE

i n  ORI G IN A L -P A C  K UNO.

NIEDERLAGEN 
In Waidhofen a. d. Ybbs

bei

JULIUS ORTNER
ätadtjalatx.

G u t e  U h r e n  b i l l i g
m it 3jähr. schriftl. G arantie berf. an  Private

Hanns Konrad
U h renfabrik  <& O o ld w a ren -E x p o rth a u s  
376 5 6 B r ü x  (Böhmen).
G ute Nickel-Rem.-Uhr fl. 3 .7 5 .  Echt S ilber«

Skem.-Uhr fl. 5 .8 0 .  Echte S ilberfette fl. 1 .2 0 . Nickel-Wecker«
Uhr fl. 1.96. niU dein k. r. A d le r  au sg eze ich n e t, besitzt nold.

u .  stlb. A u ss te llu n g sm e d a ille n  u .  tau fen d e  A nerkennungssch re iben .

Illustr. Preiscatalug gratis und f ranco .

Gefrornes
such in Formen. 

Ausserdem immer frisch in  h ab en :

Torten u. Bäckereien aller Art.
Bonbons, Compot und M arm elad en , 

Lebkuchen, Honig und W a c h sw a re n , D essert* 
Meth in F la sc h e n .

Kunstwaben für Bienenzüchter.
Heehaohtongavoll

L eopo ld  F riess,
W m tdhofen a . d. Y bbs, u n tere  S tad t 

1fr. 3 9  (neu)-

bringender Ausruf!
an Personen  jede» S t a n d e s ,  welche durch Uebernaahme einer 

V e r tr e tu n g  2 3 7  3 - 1

einen n am haften  Nebenverdienst von mindestens 100 Kronen 
monatlich,  noch mehr erzielen wollen. Anfragen  sind per Post  

zu richten an  „Filiale  101" in Z w ittau ,  M ä h r e n .

x x x x  nun x m x x x x x x x x x
Bester Kaffeezusatz

u n e rre ichbar  an Ausg ieb igke it ,  Farbe und Geschmack

188 10-4

M.FIALAC,
W I E N X t a

kv

x x x  X4 ::>■' x x x x x x x x x x x

t j H H H H H N H H H H H M H l H H H M H l f r  
ATELIER SCHNELLT$

*
$

1 7 3  0 Photografische Kunstanstalt.
em pfiehlt s ich  für Porträt ,  L andschaften , V e r g r ö ß e r u n g .  Verlag und d o  
Anfertigung von P o s tk a rten  in a llen  Manieren. Lichtdruckkarten von 

#5$ "  5 0 0  S tück  an für Kaufleute und W irte  e tc .  d v
B I L L I G S T E  B E Z U G S Q U E L L E .

IXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

CARL BAIER, Hill- lill Malaiin
en  g ro s  u n d  en  d e ta i l

WM- sowie Z3Zol!ZiwerlsleirLer"u.TLg,s--^nsta,lt Wlü

Waidhofen a. d. Ybbs, W eyrerstrasse Nr. 24,
empfiehlt sich dem geehrten P .  T .  P ub l ikum  und S o m m e rp a r t e i e n  z u r  Lieferung von H olz- u n d  K o h len

zu  d en  b il l ig s te n  P re ise n .

Stets Lager von harten und weichen Holz-Kohlen.
}xxxxxxxxxxxxxxxxx#xxxxxxxxxxxxxxxxxxx{

 S |—
£andes-VersicRerungs - Anstalten

I m  I n te r e s s e  d e r  d e s  V e rs ic h e ru n g s sc h u tz e s  b e d ü r f t ig e n  JBevölIeem m g h a t  d a s  L a n d  N ie d e r ö s te ig e ic h  
m i t  r e ic h e n  G a r a n t ie m i t te ln  a u sg e s ta tte te  V e r s ic h e r u n g s -A n s ta l te n  m i t  fo lg e n d e m  W ir h u n g s h r e is e  i n ’s

L e b e n  g e r u f  e n , u n d  z i v a r :
t» -i'% O e in h « » < ä - f  A k A M C  i i h S  D i e s e l b e  ü b e r n i m m t  V e r s i c h e r u n g e n  in  g a n z  C i s l e i t h a n i e n  a u f  d a s  L e b e n  d e s  M e n s c h e n

T  T ) i p  v w i i u t i n  d e n  v e r s c h i e d e n s t e n  C o m b i n a t i o n e n ,  a l s :  T o d e s f a l l - ,  E r l e b e n s - ,  A u s s t e u e r -  u n d  R e n t e n -
1 .  u  I C  t f  ,  V e r s i c h e r u n g e n ,  s o w ie  V o l k s v e r s i c h e r u n g e n  ( l e t z t e r e  a u c h  o h n e  ä r z t l i c h e  U n t e r s u c h u n g e n

S l l l / l l S J 0 * *  s u i g v t i i i  f l a u  .  v o r t h e i l h a f t e s t e  A l t e r s - I n v a l i d i t ä t s v e r s i c h e r u n g  d u r c h  z w a n g l o s e  E i n l a g e n  i n  d e r  S e c t io n )
R e n t e n s p a r c a s s e ;

IT r l i p  X - - Ö .  V s t W b e d  ßr9D(ljCbddCl)* D i e s e l b e  ü b e r n i m m t  V e r s i c h e r u n g e n  g e g e n  F e u e r - S c h ä d e n  a n  G e b ä u d e n ,  M o b i l i e n  u n d

V ersicherungsanstalt r  F e l d f r ü c h t e n ;

T T T  L a n d e s - b ä H ö ^ E  D i e s e l b e  v e r s i c h e r t  g e g e n  V e r l u s t e ,  w e lc h e  a u s  d e r  B e s c h ä d i g u n g  o d e r  V e r n i c h t u n g  d e r  B o d e n e r -
u V ersicherungsanstalt :  Z e u g n i s s e  v o n  in  N i e d e r ö s t e r r e i c h  g e l e g e n e n  G r u n d s t ü c k e n  d u r c h  H a g e l  e n t s t e h e n  ;

t i T  j .  n  ö .  L ande»-V ieh-
1  V  . U l e  D ie s e l b e  v e r s i c h e r t  g e g e n  V e r l u s t e ,  w e l c h e  V ie h b e s i t z e r  a n  i h r e n  in  N i e d e r ö s t e r r e i c h  e i n g e s t e l l t e n

V ersicherungsanstalt R i n d e r -  b e z i e h u n g s w e i s e  P f e r d e b e s t a n d e  e r l e i d e n  s o l l t e n ;

(R in d er- und P fe r d e ) : 4 1  1 2 — fi
\T  , 1 i N . - P .  L andes ttofall- 00(1 ßoflpflid)!- D ie s e lb e  ü b e r n i m m t  E i n z e l - ,  C o l l e c t i v -  u n d  R e i s e n n f a l l -  u m l , H a f t p f l i c h t v e r -

• B e r f i c h e r n n g s a n s t a l t  Z S i c h e r u n g e n .

Versicherungsbedingungen günstig . Präm ien billig. Unbedingte S ich erh e it durch den C haracter
der A nsta lten  a ls  „ öffen t l ich e  In s t i tu te “ geboten.

Sitz der A n sta lten : W I E N ,  I., L iiw elstrn sse  I I  u n d  IG.
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100 bis 300 fl. monatlich
fW nnm  P e rso n en  jeden  S t a n d e s ,  in  allen O rtschaften sicher 
u n d  ehrlich ohne L a p i t a l  u n d  R isiko v erd ien e» , b in  eh V erk a u f g e ­
setzlich e r la u b te r  S t a a t S p ap ie re  u nd  Lose. A n tri jg c  a n  L u d w i g  
O esterreich», Viu. D -atschegajse 8 , Budapest.

D ? S

Neueste
und

Interessanteste
a u f  a l l e n  G e b ie t e n  b r i n g t  s t e t s  d ie  in  W ie n  e r s c h e i n e n d e  

O e f f c t T f  i c b i l 'r f i e

V o l k s - Z e i t u n g
$ 1, 1,6 ' 0 ; t , [ |C rtio ,ad ilen-, rohbv tja  t o l f e f re u i iM id p  v tib  v e r b r e i ­
t e t s t e  J tfie iiii-  B o l t s l d a l t  6 , fitzt in  n tlr ii  g iB g e re u  © ti ib le n  des 

Ul tiu b  S tu S Io iid t«  e i g e n e  B e r ic h te rs ta t te r  II. b r in g t  : 
jK S r täg l ich  zwei spannende Romane, 

grzyr" a u s g e z e i c h n e t e  L e i t a r t i k e l ,
jjUs'- unter lullten,le n. belehrende F eu ille tons. W aaren -. 
iä3T M arkt- u. B örsenberich te , d ie Z iehungslisten  a lle r 
K j -  Lose, n. fe rner in der in Buchform  erscheinenden F a- 

m ilienbeilage, A rtike l über G esundheitsp flege ,E rzie- 
hang , N atur-, Länder- u .V ölkerkunde, Land- u .F o r s t­

e s . -  w irtsch aft, G arten b au , Frauen- u. K in d erze itu n g , 
n u y  K liehen - n. H au srecep te ,G edichte, N ovellen ,S cherze  

v - P reist Kthsel m it schönen seh r w ertvo llen  G ra tis -P rä- 
mien, H um oresken. Im r R a th g e b e r“ w erden alle  An- 
fragen  betreffs G esundheitsp flege, S teu e r-, R ech ts-, 

(KsT G ew erbe-, M ilitär-A ngelegenheiten  etc. g ra tis  be ­
a n tw o rte t

A lle  n e u e n  A b o n n e n te n  , e h a l t e n  d ie  l a u f e n d e n  h o c h i n t e r e s s a n t e n  
R o m a n e  g r a t i s  n a c h g e l i e f e r t .

D ie e rm ä ss ig te n  A b o n n e m e n ts  b e tra g e n :
1. M it täg l icher  p o rto fre ie r Z usendung in O e ste r­

re ich -U ngarn ilnd im O ccu p a t.-G eb ie t m onatlich  K 2 .7 0  

v ie rte ljäh rig  K 7 .90 .

2. Mit zw eim al w öchen tlicher Zusendung der

S am stag s -  und Donnerstags Ausgaben (m it R om an-
und Fam ilien - B eilagen  (in Buchform ), ausführlicher 
W ochenschau e tc .)  v ie rte ljä h rig . K 2 .6 4 , h a lb jäh rig

K 5 .2 0 ~

3. Mit einmal w öchen tlicher Z usendung der re ich ­

h a ltigen  S a m s ta g s  Ausgabe (m it Rom an- u. Fam ilien- 
B eilagen (in Buchform ), ausführlicher W ochenschau etc .) 
Vierteljährig K 1 .7 0 , halb jäh rig  K 3 .3 0 .
A b o n n e m e n t s  a u f  d i e  t ä g l i c h e  A u s g a b e  k ö n n e n  j e d e r z e i t  b e g i n n e n ,  
a u f  d i e  W o c h e n - A u s g a b e n  n u r  v o m  A n f a n g  e i n e s  b e l i e b i g e n  M o n a ts  

a n .  P r o b e n u m m e r n  g r a t i s .

Die D M ,  #  Oesterr. T o lls-Z e itu n g  l i c n  I. S tiw le rs tr . 16

OOOOOOOOOOOOOOOGOOOO
Coffon, Coffon, — =  Coffon.
W eil  Coffon der werthvollste und wohlschmeckendste Kaffeezusatz ist,
W ei l  Ncrvenleidende,  Schwache und Kinder in Coffon einen guten 

gesunden, nahrhaf ten  Ersatz für  Kaffee finden,
W eil  Kinder sich au Cacao, aber nicht anCoffon abtrinken,
W eil  jede M u t t e r  gerne kauft, w a s  der Gesundheit  ih rer  Kinder 

zuträglich ist,
W  ii Coffon nicht n u r  der beste Kasfezusatz, sondern auch der 

beste Kaffeeersatz ist,
D a r u m  ist Coffon H a u s f re u n d  in H üt te  und P a la s t

KK a L UGrosTsh- R ^ tme ? e i l B s Ü d e F  K U Ü Z ,  W 1 6 1 1 ,  
F i l ia le  1 !. K ä r n tn e r s t r a s s e  Nr. 22.

OOOOÖDOeOOOOOOOOOOÖO

R e s t i t u t io n s n u idKwi
S e i t  4 0  J a h r e  
tä r s  und  Civile 
n a c h  groscon S trap azen , 
b e f ä h i g t  d a s  IM'

n H o fm ars tä llo n , in  d e n  g röcscron  S ta llu n g o n  des Mili- 
ln-, z u r  S t ä r k u n g  v o r  u n d  W ied e rk rä ftig u n g  
" "  V erstauchungen , S te ifh e it  dor^Sohnon e tc .

F ran z  J o t .  K w izda, k .
- r r e ic h - U n g  

k .  ö s t  - u n g
i r n s .  — H aup t-D epo t.: 

H o f l i e f e r a n t  u n d  K re iaap o th o fo r, Z O EH EU D U Ea'bei W ie n ' b u l g "

Berühm ter  
W allfahrtsorty  Soootagsberg1 Herrliche

Som m erfrische

H M C M H M

Hans HaBbmayr’s  G asthof
in schönster Lage, in nächster Nähe der Kirche, mit grossartiger Rundsicht von den steirischen Bergen bis

zu den böhmischen und mährischen Gebirgen.

Besteingerichtete Fremdenzimmer, auch für Sommerparteien.
1 H- F ü r vorzü glich e Speisen  u n d  G eträn ke is t  bestens gesorgt. "Wtz 

M assig e  P re ise . Z uvork o m m en d e  B ed ien u n g .

Tägliche Steilwagenfahrt nach Rosenau
r,i:i M itte  M a i  bis E n d e  S eptem ber z u  d e n  v o n  A m s te t te n  u n d  U a id h o fe n  a . d . l'b b s k o m m e n d e n

P e r s o n  en sü f/c n .  g -

Preise der Bergfahrt K 1.20, der Thalfahrt 80 h.
K in d e r  d ie  H älfte .  — K le in e s  R e ise g e p ä c k  frei.

Besondere Fahrgelegenheiten sind auf v o r h e r i g e  Bes t e l l u ng  j e d e r z e i t  zu haben.
Ausgezeichnetes Telescop s teh t  zur Verfügung.

^ > - € X X > - Q - e

Kein Staub mehr! Kein Aufreiben, kein  
Aufspritzen der Fuss- 

böden mehr!
218 % Absolut kein Staub!

Nur trocken auskehren mit

Zentners ges. gesch. Stauböhl.
General-Vertretung für die S ta d t  W aidhofen und Umgebung b ei:

3ofiann fBefiensßy, Tischlermeister, Gßere Stadt 12.
_____________  MW" W ir  w a rn e n  v o r  w e r th lo se n  N a c h a h m u n g e n !

l Ü B h i

A m t# #  H o M m u e r ’s 
G a s t h o f  „z ii m g o l d e n e n  H i r s c h e  n“

in Waid hosen au der Ybbs, U nterer S tadtplatz,
em pfiehlt se ine  m it allem  C om fort d e r  N eu ze it e in g e rich te ten  F re m d e n z im m e r  (schöne A ussich t ins 

G eb irge) fü r R eisende , sowie Som m erpartheien , zu  den b illig s ten  P re ise n .

V o rz ü g lic h e  W ie n e r  K ü ch e , e c h te  N a tu rw e in e , tä g l ic h  frü h  u n d  a b e n d s  f r is c h e r  
A n s tic h  von  S c h w e c h a te r  L a g e rb ie r .  S ch ö n  g e le g e n e  V e ra n d a , s c h a t t ig e r  G a s t­

g a r te n , n eu e  K e g e lb ah n .

Q esu n d h B iisJrekjenkaffee
Vorzüglichster  K a f f e e z u s a tz .  I  1 «  f l

O b e P j i n Ä
P W
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E I N L A D U N G
zum

O  besacke meiner vergrösrertev Lokalitäten. O
Eigenes Spiel waren-Magazin. G al an t e ri e - War en - Magaz in im

f&äT 1 stock . M H
Grosse  A usw ahl  in Bronce- u. Lederwaren, Reiseartikel,  Koffer u. Körbe.
Schweizer Schnitzereien, Schatullen, Nahmen, Album, Folzbilder, Börsen, Geld- u. Zigarren- 
tafcben, Berren- u. Damengürtel, Sonn- u. Regenschirme, Khrketten, Anhängsel, Fächer, Nippes.

  Andenken an Waidhofen. __
fFafirräder, X X X K X D7äfimascfiinen, « X X X  ^Kinderwagen,

Fahrrad-Zubehör, Pneumatic . Laternen, Glocken etc .
Grosse Auswahl in Ansichtskarten. Grosse Auswahl in Ansichtskarten.

J o s e f  B u c h b a u e r
Alois Seidl s  Nachflg.

O berer S ta d tp la tz  N r. 13, W A ID IIO F E N  A. I). YB B S, O berer S ta d tp la tz  Nr. 13.

i
21 1

Wollen Sie «u l und liilli« kaufen
so decken Sie ihren Bedarf in

Herren Rock- und H osensto ffen , D am enkleiderstoffen , Cottone, Blaudruck-, Zephyr und Barchente ,  Leinwänden, D am ast­
gradl, B ettze ug e ,  Bettgradl und anking, Ajour- und Fahnenstoffen, F u tterw aren  und Schneider-Z ugehör Artikeln,

Herren- und D am enw äsch e  in allen Ausführungen.
Bettdecken und -G arnituren, Teppiche und B ettvorleger, Tisch und Caffeetücher, H andtücher, F rottiertücher,

Lodentuch und W a ci .sb arcb en te ,  Regen- und Sonnenschirm e,
X  X  X  X  K i n d e r w ä s c l i e  u n d  B e t t e i 2n . la .g - e n ,  X  X  X  X  

W olle und Garn in allen Farben. A usserdem  alle Sorten  Papiere und A nsichtskarten, Reisekoffer, Einkaufs­
taschen, Schultaschen und viele andere  Kurz- und Galanteriewaren.

Rauchrequisiten u. Bürsten. Spielkarten-Verschieiss.
•  #  Speeerei in anerkannt guten Qualitäten. ® e  O O •
Caffee g eb ra n n t und g rü n , unübertro ffen  im Geschmack. Thee , Rum, Cognac , Sfibovitz und Liqueure.

bei

Carl Schönhacker
Waidhofen a. d. Ybbs, beim Ybbsthurm.

i
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: |ARL JCHNAUBELT
beeideter Sachverständiger 

W IE N , V H ., M a r la h l l f e r s t r .  4 4 ,
empfiehlt »ein

zahnärztliches und zahn­
technisches Atelier.

Seine langjährige Thätigkeit bei den Hof­
zahnärzten Dr. Pfab, Dr. Alexovits, sowie 
dem Kammerzahnarzte Wieselthier bärgt für 

solide und gewissenhafteste Ausführung.

b c K K s e o o e o e o e e o e e e o d

W e g e n  V erg rößerung  meines B etr iebes  durch 
Trockenanlagen, welche n u r  ich allein in Waidhoscu 
besitze und durch größeren Umsatz bin ich in der 
Lage, alle  Arten von

harten u. weichen Möbeln
en g ro s  und m  deta il zu demselben P r e i s ,  a ls  
solche von Sinz oder W ie n  zu stehen kommen, unter  
G a r a n t i e  fü r  V erwendung von trockenem Holze und 
reiner,  stylvoller A u s fü h ru n g  zu liefern. Besitze and)

M SbelleitM galt. 74  2 0  s

Auch bin ich in der Sage, alle möglichen B a u ­
tischlerarbeiten, wie P o r t a l e .  T h ü ren ,  Fenster,  Lamb- 
ries,  sowie alle A r ten  von B r e t t e l b ö d e n  unter 
H inw eis  auf meine zwanzigjährige P r a x i s  bei ersten 
iÜMciir F i rm e n  und auf  mein hiesiges Renomm-l 
auf das  solideste auszuführen .

Sc izzen  und Voranschläge fü r  Käufer  g r a t i s  bei

Franz Foitzi,
W ie n e rs tra s s e  Nr. 6 v is -ä -v is  dem  

S ta a tsb a h n h o fe .

j S S - g

I<o

I

=

jll
= E « 5

C » e  «

J a id in U re ,

ÜBouquets & fJCränze
sowie alle

modernen Blumenbinderete»
schnellstens und billigst bei Handelsgctrtne, 

Joh. Dobrov8ley,
Kbtrhartiplat* Nr. 1 und Graben S r . M.

* v w

Daueihaftestc
Fußbo-enlackieruug

ech te  B e rn s te in g lan z fa rb e
in verschiedenen F arben  au s  den

Lack-, F irn iß - u. Farbcn-Fabriken
von

Christoph Schramm
Wien XI., S imm ering ,  8 —9 

Offenbach a. M. R aab  a. Donau.
Berl in SW., R i t t e r s t r a s s e  45 . 

D e p o t  b e i :
Jose f  W o lk er s to r fe r ,  Waidhofen  a. U. Y.

/

M e  Srste Waidfiofner Gonsumfiatte
Sfbhsitzv.rstra.ssi- Nr. 16, im Hofe links, vis & vis der neuen Zellerbrücke,

em pfiehlt den P. T . K unden  zur Saison täglich

e c h t e  Prager Schinken, ungarische 
u. Veroneser Salami u. Käse,

feinste Aixer und Tafel Oele und echten Wein-Essig,
sow ie

Tisch- und Tafel-Weine, Cognac,
und FRnvntli'-Iin andere SpiritU 08en  und erlaubt sich haup tsäch lich  a u f  die vor­
zügliche Q ualität des hie-igc. Zw eischenbranntw eines Ia per L iter K 2.40 ge­

fä llig st aufmerksam zu machen.

Achtungsvoll

RUDOLF LAMPL.

I
Zusatz

A d q l jJ

aus der Fabrik

Z E r s t e  "\X7~a ,id .!b io f iie r

|  9>elicalessenfiandlung
unterer Stadtplatz Nr. 4

(nächst dem Postamte)

/ • X

%En gros. En detail.

R eichhalt iges

Lager von
Käse, Snfonii, Südfrüchten u. Speeerei- 

waren. Täglich frisch geblichenen echten 
|)roger Schinken, husten ilufjchnitt. 

In- u n d  au slä n d isch e  (B odega) W eine, 
L iqu eu re , Cognac, Thee, B u m , C ham pagner.

B estellungen werden bestens und umgehend effectuirt.
P re is lis ten  g ra tis . ------213  0 - 4
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Ein Gassenladen
am hohen M arkt ist zum Novem berterm in zu uermicthen. A u s­
kunft bei F rau A n n a  L i n  d e n  H o f e r ,  H ausbesorgerin, hoher 

M arkt 1 2 , 250 0 - 1

Upoiheker A  T h ie r r y 's  B alsam
m it bet grünen Nonnenschntzmork 12 Heine ober 

6 Doppeltloschen K  4 .— spesenfrei.

J l .  $  stiert i)’* € e n t i f o l i c n ~ 3 t ) u n d f a t 6 e
2 Tiegel K  3.60 spesenfrei, versendet gegen Barzahlung

Ä. QLRierry's 8«k>utzengelapotheke
i n  P r e g r a d a  b . R v h i t s c h - S a u e r b r u n n  

K ie n , (E cntrakdcpol: Jkpotfießec <E. J trad g
tp fetfifim arßt 1,

» » d o p e s t : - p o ls t .  I .  v. t ö r o ß  n n b  3>r. C g g tt. - g r a m : 
ApotsteBrr S .  ja ltte tB o iB .
E n  deta il überall erhältlich.

Vielen
dei

Liebste!

Slndre Moser's
echter

tfeigenHaffee

A ro m a re ich ste s

Kaffeeverbesserungsmittel
U e b e ra ll k ä u flic h  i "WU

Zähne,Gebisse
1

werden unter Garantie naturgetreu, zum Kauen voll­
kommen verwendbar, ohne vorher die Wurzeln ent­
fernen zu muffen, schnellstens u. schmerzlos eingesetzt.

Meparaturen
werden besten- und billigst in kürzester Frist aus- 

g efü h rt/-
Gebrochene Gebisse können auch behufs R e­
parierung  m itte lst Post eingesandt werden

0 ^ *  Schlecht passende Gebiss*
werden billigst umgefaßt.

J. W erchlawski
Zahntechniker des Verbandes der t  k. Staatsbeamten

in Waidhofen an der Ybbs
oberer Stadtplatz (im eigenen Hause) 

vls-i-vls dem Pfarrhofe.
Zähne von 2 fl. aufw ärts, ganse Gebisse von

8 5  fl aufw ärts.

Champagner Brüder Kunz.
Wer im J a h re  1 9 0 0  zur W eltausstellung in P ar!«  war und 
die Champagner-Kostlogen besuchte, der konnte die Ueberzeugung 
gewinnen, daß der Champagner von B rüder Kunz wegen seiner 
Güte den meisten französischen Cham pagnern vorzuziehen ist. —  
Prvbc-Kistchen m it 2  Flaschen S e c t  4 fl. 1 .5 0 ,  Carte Blanche 
4 fl. 2 .— , Deutschmeister 4 3 . — . Franco allen Poststalionen  
der M onarchie. I n  Kisten von 1 2 , 2 5 ,  3 0  u. 5 0  Flaschen 
194 1 0 - 1  en groa Preise.
KrÜLer Ru«), Wien, XIX. Filiale: Kärntnerstr. 22 .

5e b a p ia v  S d w e s s f5
keivbäckerei and Condilorei Waidbofeo a. d. V.

Yorpddt LcilbCl), Edic der Durst- und Feldgaflc, Yorfilldf LßitbCl),
in  nächster Aähe der Wasserheilanstalt und des Localbahnhofes

empfieh l t

t ä g l i c h  2 m o l  f r i s c h e s  « W ie n e r  , f {a i |o r c (c l iä c lc
auf 3®unfcfi mit Zustellung ins S aus.

Achtes K ornvrot in  drei Sorten. Grahambrot, Semmelvrösl I. und II . H nalitä t,
Preßhefe, W ehl und Gries.

F e r r n r S  i m m e r  frisch m ib  in v orzüg l iche r  D u a l i t ä t :  G nglhupfe, B riosche, M o h n - und N u ß b eu gel,

.  : Torten und Bäckereien. —
E ig e n e  S p e c ia l - E r z e u g u n g  UVV V ersa n d t englischer (?ake§, Zwiebacke, B iS q u itS  » n d  K indernährm ehl.

Wiederverkänfer R ab a tt. W iederverkäufer R ab a tt.

Zur Obstverwerthung. Zur Weingewinnung.
OBST-MOST- D D  r e e r  M  

TRAUBEN-W EIN I  T v L O ö L  l \
m it eontinuirlich wirkenden Doppel druck werk und Druckkraftregulirung ..Hercules,1, garantirt höchste 

Leistungsfähigkeit bis zu 20  Procent grösser als bei anderen Pressen.

Hydraulische Pressen
OBST- UND TRAUBEN-

Tra uben-Rebler (Abbeer Maschinen)
Compl. M OSTEREI-ANLAGEN stabil"und fahrbar,

Saft-Pressen, Beerenmtihlen zur Bereitung von F ruchtsäften
Dörr A p parate  für  Obst u. Gemüse, O bst-Schälu .Schneidm asch inen

neu este  s e l b s t t h ä t i g e  P a t e n t  t r a g b a r e  und f ah rb a re
W elogarten-M ericlin.BM lanm itilpi5% itzen,)s ^ : F : £ 3 : o 3 > T i . A . ‘'
fabriciren und liefern unter Garantie als Specialität in W G in b O T Q  PflÜ O G
neuester, vorzüglichster, bewährtester, anerkant "bester “  "

und preisgekrönter Construction

P H .  M A Y F A R T H  &  C O .
189 4 - 1

k a is o r l .  k ü n ig l. au sg e h t. p riv .

Fabriken landw. M aschinen , Eisengiessereien  und Dam pfham m erwerk

W IEN , 11/1, T a b o rstra sse  N r 71.
Preisgekrönt m it über 150 goldenen, silbernen und bronzenen Medaillen.

Ausführliche Kataloge und zahlreiche Anerkungsschreihen gratis. — V ertre te r und W iederverkäufen erwünscht.

Geschäfts-Anzeige.
G efertig ter e r la u b t sich  einem  P. T . P u b lik u m  von W aidhofen an 

der Y bbs und  U m g eb u n g  die ergebenste  Anzeige zu m achen, dass er sein 
seit 1895 von der hohen k. k . n.-ö. S ta tth a lte re i concessioniertes

Installations-Geschäft für Telegrafen, Telefone etc.
au ch  a u f  die

eleütriscfie ßeleucfitung u. Jiraftüßertragung
ausgedehn t hat. —  F ü r  das mir b isher geschenkte V ertrau e n  bestens 
dankend  bitte ich, dasselbe auch  au f den neuen  Z w eig  zu ü b e r tra fe n , in ­
dem  ich b es treb t sein  w erde, meine geehrten  K unden  du rch  solide, facli- 
gem ässe A usführung , sowie billige P reise bestens zufrieden zu ste llen  zeichne ich

3 - 1
H ochachtend August Lipnik.
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Anzeige. 2 5 4  1 - 1

Sonntag, den 1. Septemöer 1901, findet bei günstiger 
W i t te ru n g  in Wiedmüllers ZNärjenkeller ein

Garten-Concert
statt .

=  D i e  M u s ik  besorgt die Bruckbacher Feuerwehr-Capelle.  =  
D ie  ergebenste E in ladung  hiezu macht

Ignaz Salkinger, Pachter.

Thee und Chocolad Imperial
92 Ki-i T ra p p is tin  (L iqueur).

E rzeugnisse der P a tre s  T rap p is ten  sind die 
M arken der feinen W elt u n d  bei g le icher Q u a litä t 
4 0 — 60 H eller per K ilo  billiger, als viele andere 

Erzeugnisse.

Generaldepot: J3rüder Kunz, Wien.
F ilia le : I. K ärn tnerstr. 22,

_________________ '6. Mm.
Vorzügliche Speisekartoffeln

K ipfel. M agnam  bonm n und u i u i  . m a ß e  rauhschalige, verkauft 
I das K ilo um 8  Heller die Milo W eitmann’sche Guts- 
1 Verwaltung „M arienhof*, P o s t : W a i d h o f e n  a . b .  D b b s .

3 — 1 2 4 5 Ein

Haus in Waidhofen a. A.
Vorstadt Leithen, bestehend a u s zwei Z im m er, 1 Küche, Keller, 
Verkaufsgewölbe und Holzhütten, ist preisw ürdig zu verkaufin. 

Auskunft ertheilt die V erw altungsst elfe dieses B la tte s .

Eine Jahrcswohnung
bestehend a u s  2  bis  4  Z im m ern ,  Küche, Boden,  Keller ec. wird 
v o n  einer alleinstehenden D a m e  zum M a i t e r m i n  z u  miethen 

gesucht. Auskunft  in der Verwaltungsstel le  d. B l .  2 5 5  0 1

Eine Jahreswohnung
im  1 .  S t o c k  m it  Z im m e r ,  K üche, C a b in e t , H o lz la g e ,  in  der  
o b e re n  S t a d t  g leich  z u  v c r m ie th e n . A n z u fr a g e n  b e im  E ig e n th ü m e r  

K a r l  L e u t n e r ,  M e h lh a n d lu n g . ' 2 5 2  0-1

Bildschön“ „Bildschön“
macht ein z a r t e r ,  w e i ß e r ,  r o s i g e r  T e i n t ,  sowie ein 
G e s i c h t  o h n e  S o m m e r s p r o s s e n  u.  H a u t n n r e i n i g -  
2 5 3  3 o . i  l e i t e n ,  daher gebrauche m an:

Bergmanns Lilienmilch-Seife
von B e r g m a n n  u .  K o m p . i n  D r e s d e n  n .  K risch en  a .  E .

lSchutzm arN e: Zw ei P c rg m ä n n e r .)

4 Stück 8 0  h bei K a n s  K r a n it ,  Parfürm erie Waidhüfen a. N

00000000000000000300
Das Schülerheim St. Pölten
filr D o l k s -  u n d  B ü r g e r s c h ü l e r ,  E x t e r n i s t e n  des  L a n d e s -  
V e b r e r f e m i n a r c » ,  sowie G y m i i a s i a i t c i i  a lle r  Classen ist durch h m  
vorzügl ichen G e s u nd he i t s z us ta nd  u n d  durchschnittlich befr iedigenden  (S tu d ien ,  
e r f o lg  fe ine t  Z ö g l i n g e  besann t .  —  A u s k ü n f t e  e r the i l t  der  Leiter  des 

I n s t i t u t e s

R ic h a rd  D an iel, 2094-1
P r o fe s s o r  a m  n .-ö .  L a n d e s  l i e a l -  u .  O b e r f /y m n a s in m .
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Vavksagtmg.
F ü r  die u n s  anläßlich des Ablebens unserer innigst- 

geliebleu G a ttin  und M u tte r , der F ra u

Gleonora Iwettler,
Aausbesttzers-Gattitt in waidhofen a. d. Ijbbo,

entgegengebrachte vielseitige Theilnahm e sprechen w ir an 
dieser S te lle  Allen unseren herzlichsten D ank aus . 

W aidhofen a. d. M b s ,  im August 1901.

Die tieftraaerocl 6 ii)terM iebetm
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:

r " i n  i • Daniplbiic-kerei
Kunstmühle- und Eierteigwaren-Fabrik des

H. J A G E R S B E R G E R .
o o

Empfiehlt: Täglich dreimal frisches Kaisergebäck mit höchsten Milchgehalt.'
Täglich dreimal mürbe Bäckereien W “ garantirt aus

I

N aturbutter (ohne jeden Zusatz von Margarin) erzeugt.
F  einste Luxusbäckereien.

W* ßcfites Mbrnßrod in 3 Qualitäten. "Wk
A uf Bestellung Kartoffel- und Grahambrod. o Griese und Mehle aus

schwersten Rohprodukten.
Maccaroni und Eierte igw aren  nach fr a n z ö s isc h e m  Verfahren e r z e u g t  und in Folge d e s  h ö c h s te n  B ie r z u s a tz e s  sind die  
b esten  in der Branche, o  Einziges E ta b l is se m en t  d ie se r  Branche, w e lc h e s  mit e r s te n  P re ise n  a u s g e z e ic h n e t  is t .
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Juouljfber nerantroorl l ichn ^chrtlttcttcr und B uchdrucker: A n t o n  F r  H. v. Henneber ,  in W aid h o sru  e. d. Abb». — F ü r  I n s e r a t e  ist die «Lchriflleitnng nicht ommtwetttich.
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